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EE oe . 
Berlin, vom 29. Jum. — Se. Mojeftät der 
Koͤnig haben dem bisherigen Director des Banko- 
Comptoirs zu Danzig, Geheimen Finanzrath Jebens, 


den von ihm nachgeſuchten Abſchied, unter Bezeugung 


Allerhoͤchſtdero Zufriedenheit mit ſeiner Amtsführung, 


zu ertheilen und zu feinem Nachfolger den Kommer⸗ 


zienrath L. Maclean daſelbſt zu ernennen und dem 


Stuckateur Franke das Prädikat 


E 


— —⅛ 


eines Hof⸗Stucka⸗ 
teurs beizulegen geruhet. N 


u: 
Deutſchlan d. 

Mänchen, vom 24. Juni. — Dem Vernehmen 
nach, werden Se. Majeftät der König auf der Reiſe 
nach Bruͤckenau auch den Baunach und Saalgrund 
Can der Saͤchſiſchen Gränze) beſuchen und dort die 
Burgen altritterlicher Vorzeit beſichtigen. 

Geſtern find Ihre Maß. die verwitwete Königin mit 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Maria von hier 
nach Wien abgereiſt. 

Die Münchner Zeitung berichtigt heute den in ihr 
tem vorigen Blatte enthaltenen Artikel über die Abreife 
der Durchlauchtigſten Koͤniglichen Familie dahin, daß 
JJ. KK. Hoheiten die Prinzen Otto und Luitpold 
den 21ſten und J. K. Hoh. die Prinzeſſin Mathilde 


mit JF. KK. Hoheiten den Prinzeſſinnen Adelgunde, 


Hildegarde und Alexandra geſtern von hier nach 


Brückenau abgereift find, wohin ſich auch heute das 


Perſonal des Koͤnigl. Kabinets begeben wird. Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Otto wird in 14 Tagen 
wieder hierher zurückkommen und ſodann nach Italien 
abreiſen, um, wie im vorigen Jahre, die Seebaͤder 
daſelbſt wieder zu gebrauchen. 

Außer Sr. Excellenz dem Koͤnigl. Staatsminiſter 
des Hauſes, des Aeußern und der Finanzen, Herrn 
Grafen von Armansperg, hat auch der Koͤnigl. Oberfts 
Kämmerer, Herr Karl Graf von Rechberg, von Sr. 


153. Sonnabends den 3. July 1830. 


Maſeſtaͤt dem Kaiſer von Braſilien das Großkreuz des 
Kreuzordens (Croceira), fo wie Herr Graf Taſcher 
de la Pagerie, als geweſener Uebergabs⸗Commiſſaͤr, und 
Hr. Graf von Meſean jun. das Ritterkreuz des bar 
ſagten Ordens erhalten. a 

Mehr als jemals herrſcht hier jetzt die Bauluſt. 
Man kann annehmen, daß im Durchſchnitte jährlich 
200 Häufer, und jedes auf wenigſtens 4 Familten oder 
20 Seelen, gebaut werden. Die Volksmenge ſteigt 
daher jährlich um wenigſtens 4000 Einwohner. 

Weimar, vom 21. Juni. — Se. koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog iſt am 13ten d. M. von Belvedere 
nach Karlsbad zum Gebrauch der, nach dem Urtheile 
der Aerzte Hoͤchſtdemſelben ſehr noͤthigen, Kur des 
dortigen Bades abgereiſt. Ihre kaiſorl. Hoheit die 
Frau Großherzogin wird im Laufe kuͤnftigen Monats 
von Warſchau aus ebenfalls dahin adgehen. — Der 
feit einigen Jahren hier etablirte Wollmarkt gewinnt 


mit jedem Jahre an Bedeutenheit; er duͤrfte ſchon 


jetzt einen auſehnlichen Zug erlangt haben. 


Leipzig, vom 19. Juni. — Auffallend itſt der 
große Waarenzug an Baumwolle, der täglich von Ham⸗ 
burg hierher und weiter nach Chemnitz und ins Voigt⸗ 
land geht. Dies beweiſt am beſten, wis thaͤtig die 
Saͤchſiſchen Fabriken noch jetzt bei aller verſperrten 
Einfuhr in die Nachbarländer arbeiten. — Unſre Ge⸗ 
treideſaaten ſtehen trefflich. Nur den Oelſaaten, die 
im Winter gelitten hatten, droht der Glanzkaͤfer die 
Blüthen abzufreſſen. Die Händler haben daher viel 
Hanfoͤl aus Rußland kommen laſſen, denn unſre Hanf 


muͤhlen haben niemals viel Vorrath. — Leipzig erhält 


im naͤchſten Jahre, aus großen Anweiſungen auf die 
geſammelten Gelder zu einem Monument fuͤr den Ks 
nig Friedrich Auguſt von Sachen, ein prachtvolles 
Univerfitätsgebäude mit großen und kleinen Hörfälen, 
einem Lokal fuͤr die bisher faſt unſichtbare Bibliothek 
und andere koſtbaren Sammlungen. a er 
\ 
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Frankreich. 
Paris, vom 22. Juni. — Geſtern ſpeiſten Ihre 
Sieilianiſche Majeſtaͤten, der Prinz von Salerno und 
die Orleansſche Familie in Saint-Cloud mit dem Kb 
nige und den Mitgliedern des Koͤnigl. Hauſes. Die 
Tafel beſtand aus 18 Couverts. — Auch auf den 
Tuilerien in der Dianen- Gallerie fand geſtern, zur 
Feier der Landung der Armee an der Afrikaniſchen 
Kuͤſte, eine Ehren-Tafel von 35 Gedecken für die Mi⸗ 
niſter und Großwuͤrdentraͤger ſtatt. 
Der Moniteur giebt nunmehr die ausfuͤhrlichen Be— 
richte des Grafen von Bourmont und des Admirals 
Duperre Über die Landung der Truppen. Der erſtere 
(an den Praͤſidenten des Miniſter-Rathes gerichtet) 
lautet wie folgt: 
„Sidi⸗Ferruch, vom 14. Juni 1830. 
Mein Fuuͤrſt! die Kriegsflotte, die in Erwartung der 
Landungs⸗Flottille länger als 18 Tage in der Bal von 
Palma zuruͤckgehalten worden war, ging endlich am 
10. Juni unter Segel. Der See-Wind, anfangs nur 
gelinde, wurde bald ſo heftig, daß mehrere kleine Fahr⸗ 
zeuge Havarie erlitten. Zwei Fahrzeuge gingen mit 
einem Theile ihrer Manuſchaft unter. Am ızten mit 
Tagesanbruch, entdeckten wir die Kuͤſte von Afrika; 
aber die ſtets zunehmende Gewalt des Windes und 
das Hohlgehen der See machten die Ausſchiffung un⸗ 
möglich. Die Flotte entfernte ſich daher einſtweilen 
vom Lande, und leichte Fahrzeuge wurden nach der 
Halbinſel von Sldi⸗Ferruch und den anſtoßenden Ufern 
beordert. Dle Gewißheit, daß man hier einen guten 
Ankergrund finden wuͤrde; der Schutz, den die Lage 
und die Höhe des dortigen Ufers gegen die herrſchen⸗ 
den Winde darbieten; die Natur des Terrains, das, 
bis auf 4000 Metres in das Land hinein flach und 
eben, dem Feinde nicht geſtattet, ſich in Hinterhalt zu 
ſegen; — Alles dies hatte ſchon laͤngſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſen Theil der Kuͤſte gelenkt. Die ruͤck, 
ängige Bewegung wurde am ı2fen Abends um neun 
hr eingeſtellt, und man ſegelte gegen Suͤden; in der 
Nacht wurde das Meer ruhiger; am ızten mit Tages⸗ 
Anbruch war man nur noch zwei bis drei Lieues von 
Algier. Die Truppen gaben ihre lebhafteſte Freude 
kund, und von allen Seiten erſcholl der Ruf: „Es 
lebe der Koͤnig!“ Die Krlegsflotte, die bisher nach 
Suͤden zu geſteuert war, änderte jetzt ihren Lauf und 
ſegelte gerades Weges auf die Kuͤſte in der Gegend 
der Halbinſel zu: die Kriegsſchiffe bildeten die Vor⸗ 
but; ihre Beſtimmung war, die Werke in Grund zu 
fihießen, welche die Feinde auf dem Landungs⸗Punkte 
etwa errichtet haben moͤchten. Da der Wind aus Oſten 
blies, fo beſchloß man, weſtlich von SidiFerruch zu 
landen. Um 10 Uhr Morgens befanden die Kriegs: 
ſchiffe ſich auf der ee der Thurm, der ſich 
auf derſelben erhebt, war verlaſſen worden, und der Feind 
hatte eine Batterle von 12 Stück Geſchuͤtz, auf deren Feuer 
man gefaßt geweſen war, abgefahren. In einer 9 
von etwa einer Stunde vom Ufer war ein Lager auf⸗ 


lagen. Dieſſeits deſſelben gewahrte man einige 
en und Schwaͤrme Arabiſcher Reiterei. Ein 
Dampfſchiff näherte ſich der Kuͤſte, und das Feuer 


deſſelden verſcheuchte bald die Reiter. Die feindlichen 
Batterieen richteten einige Kugeln und warfen einige 
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Bomben nach dem Ankerplatze, 


jedoch völlig erfolglos. 
Um 8 Uhr Abends hatten die drei Geſchwader, die 
erſte Abtheilung der Transportſchiffe und die Landungs⸗ 
Flotille Anker geworfen. Es wurde ſofort Befehl ae 
geben, die Ausſchiffung am raten zu beginnen. Die 
erſte Diviſion erreichte ſchon vor 5 Uhr Morgens das 
Land, ohne den mindeſten Widerſtand zu erfahren; dle 
beiden andern Diviſionen landeten hinter einander. 
Der General Berthezene ruͤckte mit der erſten Diviſion 
und 8 Geſchuͤtz⸗Stuͤcken vor. Bald begannen die feinds 
lichen Batterieen ihr Feuer und fetzten daſſelbe fort, 


obgleich fie von unſerer Feld- Artillerie in der Front 


und von den Kriegsſchiffen, die ſich oͤſtlich von der 
Halbinſel aufgeſtellt hatten, in der Flanke beichoffen 
wurden. Der General Berthezene erhielt darauf Ber 
fehl, die von dem Feinde behauptete Stellung links zu 
umgehen. Dieſe Bewegung hatte den Erfolg, den 
man ſich davon verſprach; die Batterieen wurden ver— 
laſſen: 13 Sechzehnpfuͤnder und 2 Mortirer fielen in 
unſere Hände; die Divifionen Loverdo und Escars 
folgten der Bewegung der erſten. Um 11. Uhr hatte 
das Gefecht ein Ende, und der Feind floh nach allen 
Seiten. — Anſere Soldaten haben eben fo viel Kalt: 
bluͤtigkeit gezeigt, als ſie bis dahin Enthufiasmus 
bewieſen hatten. Unſer Verluſt beſteht in 20 Mann, 
worunter kein einziger Offizier. Das Terrain vor 
der Halbinſel iſt ganz von der Art, wie der Oberſt 
Boutin es beſchrieben hatte; namlich ſandig, etwas 
wellenfoͤrmig und faſt überall mit dickem Gefkraͤuch Ber 
deckt. Die Halbinſel ſelbſt iſt ein kalkartiger Fels, 
auf dem ſich ein Thurm erhebt, dem die Spanier den 
Na ien Torre⸗Chiea gegeben haben: wir haben 
ihn zur Aufbewaͤhrung unſeres Provians aller Art 
beſtimmt. General Valazé hat um denſelben eine Ber: 
ſchanzung abgeſtochen, die nicht pon großem Umfange 
ſeyn wird, und deren Anlegung bereits begonnen hat. 
Ich habe die Ehre zu ſeynſu. ſ. w. 
ez.) Graf von Bourmont.“ 

Folgendes iſt der Bericht des Admirals Duperre au 

den See⸗Miniſter: 
„Am Bord des Linienſchiffes „la Provence“, 
in der Bal von Torre⸗Chlea, 14 Juni 1830. 

Guaͤdiger Herr! Die Vorſehung hat die erſten Ope- 
rationen des von Sr. Maj. angeordneten glorreichen 


Unternehmens mit einem vollkommenen Gelingen ge— 


kroͤut. Die Flagge des Königs weht auf dem Fort 
von Sidi emu und dem Thurme von Torre,⸗Chica. 
Ich verließ mit der unter meinen Befehlen ſtehenden 
Flotte, — deren Beſtandtheile am ziſten v. M. durch 


einen Sturm im Angeſichte der Afrtkaniſchen Kuͤſte 
zerſtreut worden waren, — nachdem es mir gelungen, ſie 


wieder zu ſammeln, am loten d. M. die Bucht von Palma 
und kam am laten Morgens abermals vor jener Kite 
an. Starke Oſt⸗Nord⸗Oſtwinde und die hohl gehende See 


noͤchigten mich zum zweltenmale, das hohe Meer zu ſuchen, 


wobei ich jedoch die Flotte beſſammen hielt. Geſtern fruͤh 
am ıztem wehte der Wind noch ſtark aus Oſten, aber 


die See ging minder hoch, und das Wetter war ſchoͤn. 


Dieſer erſte Augenblick ſchien mir guͤnſtig, um dem 
Vertrauen Sr. Maj. zu entſprechen, und ich benutzte 
ihn. Die Flotte erſchien um 3 Uhr Morgens vor der 
tadt Algier, ‚defliete, den Befehlshaber der dortigen 
Station (Schiffs⸗Capitain Maſſieu de Clerval) mit 
der Bellona an der Spitze und gefolgt von der Res 


| 
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- über die Halbinſel hin zu beſtreichen. 


ſerve und den Transport- Schiffen, länge der Forts 
und Batterieen vorbei und nahm um 7 Uhr Abends, 


ihre Stellung in der Bucht von Torre⸗Chica. Der 


eind hatte die Batterie an der Landſpitze und das 
ort an der Bucht geräumt und dagegen die umlle⸗ 
genden Anhoͤhen mit den daraus entnommenen Ger 
ſchuͤten und Moͤrſern beſetzt. Einige Kanonenkugeſn 
und Bomben wurden auf die erſte Linie der Krieger 
ſchiffe geſandt. Ein Matroſe am Bord des Linienſchiffs. 
Breslaw wurde von einem Stuͤck einer geplatzten 
Bombe verwundet. Ich ließ die Kuͤſte durch den Car 
pitain Louvrier mit dem Dampfſch eff „le Nageur“ 
angreifen, und es gelang ihm, eine im Vordergrunde⸗ 
befindliche Batterie von einem Moͤrſer und einem Ger 
ſchütze vom Feinde zu ſaͤubern. Der Tag war für 
eine Landung ſchon zu weit vorgeruͤckt; es wurden da: 
her Anſtalten getroffen, dieſelbe mit Anbruch des naͤch⸗ 
ſten Morgens zu bewerfftelligem Die Corvette la- 
Bewonnalſe, Capitain Ferrin, die Brigg UActeon, Ca- 
piten Hamelin, und die Brigg la Badine, Capitaͤn Guin⸗ 
det, die keine Truppen ans Land zu ſetzen hatten, faßten in 


der öftlich von Torre Chica gelegenen Bucht Poſto, um die 


Batterieen des Feindes in die Flanke zu nehmen: und fir 
f Die Dampf⸗ 
ſchiffe le Nageur und le Sphinx, Capitain Sar, 
lat, erhielten Befehl, durch ihr Feuer die Landung in 
Weſten zu decken. Heute fruͤh, um 4 Uhr, wurde 
die erſte Divifion der Armee mit 8 Stuͤck Feldgeſchuͤtz 
unter dem Feuer der feindlichen Batterieen, welche 
aber wenig Wirkung hervorbrachten, an's Land geſetzt. 
Einem Sdeſoldaten von der Surveillante wurde der 
Schenkel abgeſchoſſen, und der Schiffs-Lieutenant 
Dupont erhielt durch eine matte Kugel eine ſtarke 
Quetschung. Ueber andere Verwundungen iſt mir fein: 
Bericht zugekommen. Das Geſchuͤtz der oͤſtlich von 
Torre⸗Chica aufgeſtellten Korvetten wurde gut bedient 
und war von vortrefflicher Wirkung auf die feindlichen 
Batterieen. 
ſpringend, die Koͤnigl. Flagge auf dem Fort und dem 
Thurme auf. — Um 6. Uhr befand ſich die zweite 
Divifion und das ganze Feldgeſchuͤtz am Lande, und 
ein halbe Stunde ſpuͤter landete der Ober⸗Befehlsha⸗ 
bet. An der Spitze feiner Truppen: führte er ſogleich⸗ 
eine Bewegung aus, um die Batterien. des Feindes 
zu umgehen, die nach einigen Angriffen auf feindliche 
Kavallerle-Maſſen genommen wurden. Gegen Mittag 
war die ganze Armee ausgeſchifftg fie hält. jetzt die 
vor der Halbinſel liegenden Anhoͤhen beſetzt. Das 
Hauptquartier iſt in Torre-Chiea. Die Kriegs- und. 
a gend find am Lende, und die Operationen 
werden mit moͤglichſter Schnelligkeit fortgeſetzt werden. 

ie Bucht von Torre-Chica oder Sidl⸗Ferruch gewaͤhrt 
der Flotte weit mehr Schutz, als ich hoffte Obgleich 
fie, nach Norden zu, den Oſt- und Weſtwinden offen 
liegt, ſo werden dennoch die Schiffe ſich darin auf 
ihren Ankerketten halten koͤnnen. Bei der Eile, womit 
ich Ew. Exeellenz dieſe erſten Nachrichten mittheile, 
kann ich, beſonders hinſichtlich, der nicht zu meinen 

efugniſſen gehörenden. Operationen der Land⸗Armee, 
nicht in groͤßere Details eingehen.. Ich werde aus: 
den. verfchiedenen Berichten, die bel mr: eingehen, 
diejenigen Namen ſammeln, welche Anſpruͤche auf Gna⸗ 
denbezeugungen Sr. Majeftät des Königs haben moͤch⸗ 
ten, und mir die Ehre geben, fie Ew. Exeellenz vorzu⸗ 


Ex; 
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Zwei Matroſen pflanzten, an's Land 


— 


legen. Im Allgemeinen hat jeder ſeine Schuldigkeit 


gethan, und ſchaͤtzt ſich hochbegluͤckt, wenn der König 
findet, daß die Marine Seinem Vertrauen entſprochen, 
hat. Genehmigen Ew. Excellenz u. ſ. w. 
Der Vice-Admeral und Ober-Befehlshaber der. 
Krlegsflotte. (Gez.) Duperrs.“ 
Der Moniteur laßt auf obige beide Berichte nach 
ſtehenden Auszug aus einem Schreiben aus Toulon 
vom 18. Juni folgen: „Geſtern gegen 5 Uhr Abends 
erfuhr man hier, daß ein von der hohen See kommen 
des Dampfſchiff im Anſegeln ſey, und als man zwei 
Stunden ſpaͤter ſah, daß daſſelbe ganz mit Tuͤchern 


beſpannt war, zweifelte man nicht laͤnger, daß es Nach⸗ 
richten von hoher Wichtigkeit uͤberbringe. 


Die unge⸗ 
duldigen Einwohner begaben ſich daher in Maſſe nach 
dem Hafen und vor die Hafenwache. Ihre Neugier 
war ſo groß, daß eine in der Nähe des Quais vor⸗ 
uͤberziehende Prozeſſion ganz verlaſſen wurde, fo daß 
nur einige Geiſtliche dabei zuruͤckblieben. Der größte 
Enthusiasmus offenbarte ſich, als der Schiffs⸗Lieutenant 
Sarlet bei feiner. Ankunft meldete, daß die ganze Ar⸗ 
mee am 14ten an der Afrikaniſchen Küfte gelandet ſey 
und dort eine: militairiſche Stellung eingenommen habe, 
aus der ſie den Feind vertrieben. Dieſe wichtige Nach⸗ 
richt wurde ſogleich verbreitet. Eine bei Fackelſchein, 
verleſene Proklamation verkuͤndete ſie den Einwohnern, 
welche dieſelbe mit dem wiederholten Rufe: „Es lebe 
der Koͤnig!““ aufnahmen. Durch Privatſchreiben weiß 
man, daß. das Heer bei feiner Landung neben der Mor 


ſchee von Sidi⸗Ferruch Waſſer im Ueberfluß gefunden 


hat. Das: Getreide ſtand noch auf dem Halme; der 
Feind muß, daher ſehr eilig geflohen ſeym, da: er fi 
nicht einmal die Zeit genommen, daſſelbe in Brand zu 
ſtecken. Alle Berichte geben einſtimmig unſern Verluſt 
an Todten auf 20: bis 30 Mann: an. General Bour⸗ 
mont iſt einen Augenblick in Lebensgefahr geweſen; er 
befand ſich auf einer Anhöhe: zwiſchen der Batterie von 
Torre-Chiea und einer Diviſion der Armee, deren Ber 
wegungen er beobachtete, als eine zu feinen Fuͤßen eins 
ſchlagende Kugel ihn ganz mit Sand bedeckte. Ein 
am. 1aten vom Bord der Provence geſchriebener Brief 
erwähnt folgender Scene bei der Trennung: des Admi⸗ 
ral Duperre und des. Ober- Befehlshabers. Die auf; 
dieſem Schiffe befindlichen Eliten Campagnieen, ſo wie 
der Generalſtab, waren im Begriff, in. die Landungs⸗ 
boote zu ſteigen, und Graf von Bourmont wollte ihr 
nen folgen, als Admiral Duperre ihn mit brwegter⸗ 
Stimme bei der Hand nahm und ſagte: „„Ich bin 
der Ihrige auf Leben und Tod; Ste koͤnnen auf, mich) 
rechnen.“! Beide Anführer umarmten ſich hierauf, 
Dieſe innige Eintracht und dies gegenfeitige Vertrauen 
wurde von den Land- und See: Truppen getheilt, fie 
gaben ſolches durch wiederholten Beifallruf zu erkennen.“ 


Am Bord des in Breſt eingelaufenen brafitianifchen: 
Schiffes „le Prince imperial“ befindet ſich, außer dem 
Herzoge von Leuchtenberg, auch der Marquis von 
Santo⸗Amaro, der von dem Kaiſer Dom Pedro abs 
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geſandt ſeyn ſoll, um unter der Mitwirkung der großen 
europäifhen Mächte die Streitigkeiten zwiſchen ihm 
und ſeinem Bruder Dom Miguel beizulegen. 

Der Mörder Paul Ludwig Courier's, Fremont, iſt 
im Gefängniffe zu Tours an den Folgen einer Gehirn⸗ 
Entzuͤndung mit Tode abgegangen. Der Verdacht, 
daß er an Gift geſtorben, hat ſich nach der Oeffnung 
des Leichnams als ungegruͤndet erwieſen. 

Man ſchreibt aus der Normandie, daß ein Un⸗ 
bekannter, der auf einem weißen Pferde zu reiten 
pflegt, fuͤr den Urheber der Brandſtiftungen, die dort 
allgemeine Beſtuͤrzung verbreiten, gehalten wird. Ein 
ungluͤcklicher Handelsreiſender, der ebenfalls ein weißes 
Pferd ritt, wäre beinahe als Opfer der Volkswuth 
gefallen. 

England. 

London, vom 22. Juni. — Die neueſten über 
den Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Majeftät erſchienenen drei 
Bulletins lauten wie folgt: 

Schloß Windſor, den 20. Juni. 

Des Königs Nachtruhe wurde durch Huſten mit 
Auswurf unterbrochen, indeſſen beklagten ſich Se. Mah. 
dieſen Morgen weniger. 

IR Schloß Windſor, den 21. Juni. 
Der Schlaf des Koͤnigs wurde wieder durch Huſten 
mit Auswurf unterbrochen, und Se. Majeſtaͤt fuͤhlten 
ſich heute frühe ermattet. N 
m a Schloß Windſor, den 22. Juni. 
Der Koͤnig hat eine gute Nacht gehabt; der mit 
Auswurf verbundene Huſten dauert fort. 

In Berichten aus Windſor von geſtern Abend heißt 
es: „Seit geſtern hat in dem Geſundheits-Zuſtande 
des Königs keine Beſſerung ſtattgefunden, und die Hoff⸗ 
nung, daß ſeine ſtarke Couſtitution ihn noch einmal in 
den Stand ſetzen werde, ſeine complieirte Krankheit 
"> glücklich zu uͤberſtehen, wird jede Stunde zweifelhafter. 
In der letzten Nacht ſchlief er, des heftigen Huſtens 
wegen, der ihn ſeit Kurzem befallen hat, faſt gar nicht; 
den mit dem Huſten verbundenen Auswurf ſchreibt 
man einer Eiterung von Lungen-Geſchwuͤten zu; die 
Eugbruͤſtigkeit iſt dadurch zwar gemindert, aber die 
Lebenskraft des Koͤnigl. Patienten ſehr erſchoͤpft wor⸗ 
den. Beide Aerzte verlaſſen Se. Majeſtaͤt nicht, und 
jede Nacht bringt Herr Brodie wachend zu. Der Her⸗ 
zog von Dorſet und der Graf Catheart erkundigten 
ſich perſoͤnlich nach dem Befinden des Königs, wurden 
jedoch nicht bei Sr. Majeftät vorgelaſſen.“ | 

Der Herzog und die Herzogin von Cumberland und 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen 
ſpeiſten geftern zu Mittage beim Prinzen Leopold in 
Claremont. - 

Ihrer Meldung von der glücklich vollbrachten Lan⸗ 
tung der Franzoſen an der Kuͤſte von Algier fuͤgt die 
Times Folgendes hinzu: „Man kann dieſe Aukunft, 
die ohne alle diejenigen Unfälle, die man von einer 
See Expedition gegen die Afrikaniſche Küfte beſorgen 
mußte, fo wie ohne den auf einem feindlichen Ufer ger 


waͤrtigen Widerſtand bewirkt worden iſt, einem Siege 
gleich betrachten. Das Fehlſchlagen verſchiedener früher 
bewirkten Kriegsruͤſtungen gegen die Macht der Bar— 


baresken war immer zumeiſt der Schwierigkeit beim 
Landen der Invaſions-Armee, ihrer Unkenntniß des 


Bodens, nachdem ſie gelandet hatte, ihren Verluſten 
zur See oder durch Stürme und dem hieraus entftans 
denen Mangel an Unterſtuͤtzung von der fie begleiten, 
den Flotte, nicht ſowohl aber den mächtigen Fortificas 
tionen oder dem Widerſtande der Truppen von Algier 
zuzuſchreiben. Dieſes Element der Ungewißheit hat die 
Franzoͤſiſche Expedition glücklich überwunden; denn war 
auch ihre Ueberfahrt etwas langwierig, ſo iſt doch kein 
Grund vorhanden, zu glauben, daß ſie von Unfaͤllen 
begleitet geweſen ſey, und die Ausſchiffung des größten 
und beſt⸗disciplinirten Truppen-Corps, das jemals in 
der neueren Zeit die Kuͤſte von Afrika erreicht hat, 
kann als der Anfang einer neuen Aera in der Ges 
ſchichte der Afrikaniſchen Invaſionen angeſehen werden. 
— Es wird einige Zeit währen, ehe die Artillerie, die 
Feld: Equipage, die Mundvorraͤthe und der ſonſtige 
Truppen⸗Bedarf an das Ufer geſchafft werden koͤnnen. 
SIE dies jedoch erſt geſchehen, fo kann von dem Lan; 
dungspunkte der Marſch nach Algier hoͤchſtens 24 Stun⸗ 
den bis zwei Tage dauern, fo daß wir mit der naͤch⸗ 
ſten Poſt ſchon von einer Schlacht, einer Uebergabe 
oder dem Beginn einer Belagerung hoͤren koͤnnen. 
Was nun aber auch das Reſultat dieſer merkwuͤrdigen 


Expedition ſeyn mag — ihre raſche Ausruͤſtung, ihre 


vollſtaͤndige Herſtellung und ihre gewaltige Macht müß 
fen Europa eine hohe Idee von den Hilfsmitteln, die 
Frankreich ſowohl für den See- als für den Laudkrieg 
beſitzt, ſo wie von der Thaͤtigkeit der franzoͤſiſchen 
Kriegs⸗Departements, beibringen.“ — Schließlich meint 
die Times, daß die Sieges-Nachrichten aus Algier eben 
fo wenig auf die Wahl-Kollegien einwirken dürften, als 
fie bisher auf die Fonds Boͤrſe eingewirkt hätten, 
Unter den nach Toulon gekommenen Fremden, um 
die Expedition nach Algier abfahren zu ſehen, befand 
ſich auch der Sohn des Herzogs v. Clarenee, Oberſt 
Fitzelarence, der aus Italien kam, wo er feine Gattin, 
deren Geſundheit eine Veraͤnderung des Klimas erfor— 
derte, gelaſſen hat und jetzt in der Schweiz ſeyn ſoll. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes will der 
Oberſt Sibthorp darauf antragen, daß 1) die Fremden 


auf der Gallerie bei den Abſtimmungen des Hauſes 


ſich nicht mehr zu entfernen brauchen, und 2) den 
Zeitungs-Berichterſtattern größere Bequemlichkeiten als 
bisher zugewieſen werden. Die Times bemerkt, das 
Erſtere ſey recht zweckmaͤßig, weil von den Verhand- 
lungen des Hauſes nichts als nothwendig geheim ber 
trachtet werden ſollte; das Letztere jedoch ſey ganz über, 
flüffig, da durch die Gefaͤlligkeit des gegenwartigen 
Sprechers (Herrn M. Sutton) den Zeitungs⸗Dericht⸗ 
erſtattern alle möglichen Erleichterungen gewährt wor⸗ 
den ſeyen. Sie (die Times) muͤſſe ſich aber gegen die 
angeblich wohlmeinende Abſicht um fo mehr erklären, 


ß 


als damit den Berichterſtattern die Bedingung aufer⸗ 
legt werden ſolle, Alles, was im Parlamente vorgehe, 
vollſtändig zu publieiren. Dies ſey jedoch ganz un⸗ 
moglich, denn abgeſehen von vermehrten Arbeiten nnd 
Koſten, habe keine Zeitung Raum genug, die 10 bis 
12ſtuͤndigen Unterhaltungen jeder Sitzung vollſtaͤndig 
aufzunehmen. x 

Die Times nennt die von der Pariſer Quotidienne 
gegebene Nachricht, daß unter den andern Cabinetten 
auch das Engliſche dem Kaiſer von Braſilien zu erken⸗ 
nen gegeben habe, daß es niemals die Einſetzung einer 
conſtitutionnellen Regierung in Portugal geſtatten 
werde, eben ſo unwahr als ungereimt. 

Der Devonport-Telegraph äußert: „Wir has 
ben aus mehrfachen Urſachen guten Grund, zu glauben, 
daß alle uns in der letzten Zeit uͤber Land zugekomme⸗ 
nen Briefe von unſerm Geſchwader im mlittellaͤndiſchen 
Meere, bei ihrer Paſſage durch das ſuͤdliche Europa, 
regelmäßig eröffnet worden und, wenn fie Nachrichten 
über Algier oder ſonſt etwas politiſch Wichtiges enthiel⸗ 
ten, gar nicht weiter geſchickt worden ſind. Unbezwei⸗ 
felt wird hierüber die Marſeiller oder Pariſer Polizei 


ſehr guten Aufſchluß geben können.’ 


Aus Bengalen find Caleutta⸗Zeitungen bis zum Aten 
Februar eingelaufen. 


nahe bei Moorſhedabad war die Peſt ausgebrochen und 


N 


hatte alle von ihr angeſteckten Perſonen in 2 oder 3 
Tagen hingerafft. Es ſtarben mehr Maͤnner als Frauen 
und faſt jede Familie hatte einen Todesfall zu beklagen. 
Ein Ort, welcher die beſte Seide lieferte, war faſt 
ganz menſchenleer, indem Einwohner und Fremde ſich 
geflüchtet hatten. — Nach Berichten vom Perſiſchen 
Meerbuſen war die Cholera⸗Krankheit von Herat ‚all 
mälig durch Khoraſan nach Tſcheran vorgeruͤckt, wo 
Kong Mahomood und Prinz Kamoran, die letzten Glie⸗ 
der der Koͤniglichen Sudda-Familie in Afghaniſtan, 
Opfer derſelben geworden waren. — Die "Ober Ders 
waltung hat der Ackerbau⸗Geſellſchaft in Calcutta 20 
Tauſend Rupien bewilligt, um dieſe in Praͤmien fuͤr 
die beſte Cultur von Taback, Zucker, Seide und 
Baumwolle zu vertheilen. 

Aus Neufoundlaud ſchreibt man, daß 300 Schiffe 
mit mehr als 2400 Mann an Bord in diefem Fruͤh⸗ 
jahr aus den verſchiedenen Häfen von Neufoundland 


auf den Robbenfang ausgelaufen waren. Siebzehn von 


dieſen Schiffen waren bis Ende März mit 38,968 
Robben zuruͤckgekommen. 


Die Spaniſche Regierung 


ſoll den Zoll auf Kobliau um beinahe einen Viertel 
Dollar erhoͤht haben. 


Dier Kapellmeiſter Hummel hat geſtern Vormittags 


ſein letztes Konzert hier gegeben. Der Andrang dazu 
war ſo groß, daß man ſich genoͤthigt geſehen hat, einen 
Theil des Orcheſters den Zuhoͤrern abzutreten. Am 
meiſten hat auch diesmal wieder ſein Zuſammenſpiel 
mit Hrn. Moſcheles und feine freie Phantaſie gefallen. 
Der Berichterſtatter der Times ſagt: „Es laͤßt dieſer 
Abſchied einen dauernden Eindruck in dem Andenken 


— 
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In Salgaria und Burrhampore 


— 


aller derjenigen zuruͤck, die das Gluͤck hatteu, Zeugen 
ſo ausgezeichneter Kunſtleiſtungen zu ſeyn.“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 23. Junk. — Des Königs 
Majeſtaͤt, Hoͤchſtwelche am 19ten aus dem Luſtſchloſſe 
Loo in hieſiger Reſidenz eingetroffen waren, ſind geſtern 
fruͤh wieder dahin zuruͤckgekehrt. 

Die dritte Saͤkular-Feier der Uebergabe der Augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion wird Sonntag den 27ſten d. M. 
fruͤh in der hieſigen lutheriſchen Kirche mit großer 
Feierlichkeit begangen werden. Abends wird in derfek 
ben Kirche eine Vokal- und Inſtrumental-Muſik-Auf⸗ 
fuͤhrung, unter Leitung des Koͤniglichen Kapellmeiſters 
Lubeck, ſtattfinden. a 8 

In Baerlo hat ein Einwohner eine Urne mit Roͤm 
ſchen Gold- und Silbermuͤnzen, aus den Zeiten der 
Kaiſer Nero, Vespaſian und Trajan, ausgegraben, 
deren allmaͤliger Verkauf ihm bereits die Summe von 
4600 Fl. eingetragen hat. a 

Der von mehreren Franzoͤſiſchen Blättern gegebe- 
nen Nachricht, daß die dieſſeitige Regierung aufs 
Neue zwei Schweizer Regimenter in ihre Dienſts neh 
men wolle, wird von der Gazette des Pays⸗Bas wider⸗ 
ſprochen. 

een 9 1. 

Die allgemeine Zeitung enthaͤlt folgendes aͤltere 
Schreiben aus Warſchau vom 10. Juny: „Der 
Marquis v. Rezende kam vor Kurzem hier an; er iſt 
mit einer eigenen Miſſion des Kaifers von Braſilien 
an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer von Rußland beauftragt, 
welche die in Terceira aufgeſtellte Regentſchaft betreffen 
fol. Man verſichert, daß er in feinen Unterhandlun⸗ 
gen gluͤcklich geweſen ſey, und daß die ruſſiſche Negies 
rung ſich zu Gunſten der jungen Koͤnigin Maria da 
Gloria auf das Beſtimmteſte ausſprechen, ja bei den 
andern Maͤchten dahin einzuwirken ſuchen werde, daß 
die Lage Portugals ernſtlich in Erwaͤgung gezogen, und 
ein feſter Rechtszuſtand dieſem durch Willkuͤhr und 
Zwieſpalt zerruͤtteten Lande wieder gegeben werde. Dis 
ſo unerwartete Abdankung des Prinzen Leopold duͤrfte 
mit zur ſchleunigen Beendigung der portugieſiſchen Ans 
gelegenheit beitragen, da die Cabinette endlich ſich uͤber- 
zeugen muͤſſen, daß es mißlich iſt, ungewohnliche politi⸗ 
ſche Exeigniſſe der eigenen Entwickelung zu Aberlaffen, 
und daß es vielmehr nothwendig it, derſelben kraͤftig 
und mit Umſicht nach einer ſich gleich bleibenden Polis 
tik vorzuarbeiten, will man anders den Faden der Er⸗ 
eigniſſe in der Hand behalten, und den Ausgang bes 
ſtimmen. Der gegenwaͤrtige unangenehme Vorfall mit 
dem Prinzen Leopold iſt wohl durch die ſchwankende 
und aͤngſtliche Handlungsweiſe des engliſchen Cabinets, 
und beſonders durch die wenige Umſicht des Grafen 
Aberdeen herbeigeführt worden; denn alle Einwendun⸗ 
gen gegen den Antrag, die Grenzen Griechenlands zu 
erweitern, gingen von England aus; ſo wie auch die 
Subſidienangelegenheit nicht auf eine, den Beduͤrfniſſen 


des neuen Staats und der den Griechen vorgeſchweb⸗ 
ten Erwartung entſprechende Weiſe betrieben wurde, 
Motive, die dem Prinzen Leopold die groͤßte Vorſicht 
empfehlen mußten, und ihn in die Nothwendigkeit ſetz⸗ 
ten, alle ſeine Thaͤtigkeit in der Regierung des ihm 
anzuvertrauenden Volkes laͤhmenden Hinderniſſe im 
Voraus zu beſeitigen, oder dieſe Regierung gar nicht 
zu Übernehmen. Er hat das letztere gewählt, und die— 
fer Schritt koͤnnte ſogar des Grafen Aberdeen Entfer— 


nung von ſeinem Poſten nach ſich ziehn, wenn er nicht 


groͤßere Energie und Conſequenz bei den ferneren poli⸗ 
tiſchen Unterhandlungen ſowohl uͤber Griechenland als 
uͤber Portugal zeigt, und dem Dom Miguel den Weg 


vorzeichnet, den er zu befolgen hat, wenn er von Eng⸗ 
Es iſt zu bemerken, 
daß noch immer eine Ausgleichung zwiſchen Braſilien. 


land ferner geduldet ſeyn will. 


und Portugal zu hoffen ſteht, ſobald nur von einer 

oder der anderen Seite einige Nachgiebigkeit gezeigt 

wird.““ 

8 re d e 
Stockholm, vom 18. Juni. — Ihre Maſeſtaͤt 

die Königin und Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kron— 


prinz und die Kronprinzeſſin find geſtern. Abend im, 


erwuͤnſchteſten Wohlſeyn aus Upſala hier wieder ein 
getroffen. Eine ungewöhnlich. große Menge: hieſiger 
Einwohner hatte ſich ebenfalls dahin begeben, um der 


Promotions⸗Feierlichkeit beizuwohnen. Der Kronprinz 


trug, als Kanzler der Akademie, an dem Promotions; 
tage die akademiſche Uniform, und auf dem von den 
Studirenden veranſtalteten Balle geruheten Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin mit dem Primus 


der neu promovirten, Magiſter zu tanzen. Man will 


wiſſen, daß dieſe Promotion die letzte ſeyn, und daß 


dieſe Ceremonie kuͤnftig gaͤnzlich abgeſchaft werden wird. 
Das Gefolge des Kronprinzen auf der Reiſe nach: 


St. Petersburg wird aus dem. Grafen Brahe, dem 


Kammerherrn Freiherrn Menck und dem, Major Peyrom. 


beſtehen, 


Ueber den Zeitpunkt der Krönung Ihrer Majeſtaͤt 


der Königin. herrſchen, ſtets die verſchiedenartigſten Anz 
gaben. 
nächſten. Monats ſtattfinden werde. 

t. a li e 

Rom, vom 15. Juni. 
liers und Lipano find vor Kurzem hier angekommen. 
Madame Lätitin Bonaparte iſt wieder fo. weit, herge— 
ſtellt, daß fir in dieſen Tagen, das Bett wird verlaffen. 
koͤnnen. Was einige Blätter von Verfügungen, welche: 
ihr Vermoͤgen betreffen, haben wiſſen wollen, iſt durch⸗ 
aus grundlos, und bedarf keiner weiteren Widerlegung.“ 

N * b N R . 

Von der ſerbiſchen Grenze, vom 6. Juny. — 
In Bulgarien und Macedonien herrſchen große Be⸗ 
wegungen, und darf man den hier verbreiteten Gerüuͤch⸗ 
ten trauen, ſo haben die Albaneſer die gegen ſie aus⸗ 
geſchickten tuͤrkiſchen Truppen aufs. Haupt, geſchlagen. 


N. 
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Jetzt heißt es wieder, daß, dieſelbe zu Ende: 


— . Graͤfinnen Survil⸗ 


# \ 
Man hätt den Paſcha von Seutari für den Hauptan⸗ 
ſtifter dieſer Inſurreetion; er ſoll ſich foͤrmlich gegen 
die Pforte aufgelehnt haben, und ihr gefaͤhrlichſter 
Feind ſeyn, da es ihm weder an Muth noch an Klug— 
heit und Mitteln zur Erreichung ſeiner Abſichten fehlt; 
er ſteht bei vielen Paſcha's des Reichs in großer Adyr 
tung, und hat beſondere Verbindungen nach Außen. 
Daß es in Albanien gefaͤhrlich ausſehn muß, beweiſt 
unter Anderm die Abſendung von 1500 Mann Mili— 
zen aus Belgrad, deren Beſtimmung zwar geheim ge— 
halten wird, die aber, wie es allgemein heißt, zur Ars 
mee des Großweſſiers, die ſich an der albaneſiſchen 
Grenze verſammelt, ſtoßen ſollen. Auch viele Muni⸗ 
tion wurde in der verfloſſenen Woche von Belgrad zu 
dieſer Armee abgefuͤhrt. Man fraͤgt ſich nun, was die 
Pforte in dem Falle thun werde, daß es ihr nicht ger 
lingt, Albanien zu unterwerfen? Manche ſind der 
Meinung, daß ſie Rußlands Beiſtand in Anſpruch neh⸗ 
men werde. Allein es iſt wohl gleich unwahrſcheinlich, 
daß die Pforte ein ſo befremdliches Anſuchen an die 
El Regierung machen, als daß diefe es gewähren. 
ollte. - 
Griechen land. 

Die Florentiner Zeitung giebt nachſtehendes Schrei, 
ben aus Ancona vom 13. Juni: „Vorgeſtern lief 
nach 54ſtuͤndiger Fahrt das. Dampfſchiff „Adams“ 
mit 57 Paſſagieren am Bord, unter denen ſich der 
jüngere Bruder des Praͤſidenten Capodiſtrias befindet, 
von Corfu hier ein, — Hier eingegangenen Briefen 
aus Aegina vom 18. Mai zufolge, war der Praͤſt⸗ 
dent am 1. Mai auf einer ruſſiſchen Corvette von 
Syra dort angekommen, hatte ſich am Iten deſſelben. 
Monats auf dem: Dampfſchiffe „Merkur“ nach dem. 
Meerbuſen von Kenchreae. eingefchifft, um von da über. 
Korinth nach Nauplia zu gehen. Der Praͤſident bes 
ſuchte während feines: Aufenthalts in Aegina die dorti⸗ 
gen Unterrichts Anſtalten, welche gegenwärtig von 
1042 Zoͤglingen beſucht werden. — Am 14. Mai war. 
der Vice-Admiral, v. Rigny auf dem Linienſchiffe le 
Conquerant, von einer Corvette und zwei Briggs ſei⸗ 
ner Diviſion begleitet, von Smyrna in. Aegina ange 
kommen und am 17ten nach Nauplia weiter gefegelt,. 
Der franzoͤſiſche Reſident, Baron v. Rouen, hatte ſich⸗ 
gleichfalls auf dem Cong ant eingeſchifft.“ 


Miscellen. 

Im Thale Tux in Tirol ereignete ſich am 9. v. M.. 
folgender merkwürdiger Vorfall! Mehrere. Juͤnglinge⸗ 
befanden ſich auf der Jagd, plotzlich zeigte ſich einigen: 
von ihnen ein, Bär, auf welchen ein Jäger auch for 
gleich feuerte; allein. der Schuß mißgluͤckte, und der 
erſchrockene Baͤr rannte in wilder Flucht uͤber einen 
Bergabhang, an deſſen unterm Ende der. Jäger Bal— 
thaſar Erler, das. Nahen des Thiers nicht ahnend, 
unter Stauden ſaß. Mit gereiztem Ingrimme warf 
ſich der Bär. auf den Jüngling, brachte ihm einige 
Wunden bei, und zerrte ihn wuͤthend auf dem Boden: 


9 


| 


1 
{ 


4 


1 


. 


umher, von welchem der 


aus den Wellen emporragenden Füße, ihres 


lichen Namen: 


— 


18 Klafter hohen Felſens 
Ungluͤckliche hinab in einen 
Strudel des reißenden mehr als 6 Fuß tiefen Berg⸗ 
ſtromes Nikas ſtürzte. Auf fein Angſtgeſchrei kamen 
die andern Jager herbei, konnten jedoch nur noch die, 
Mitgefaͤhr⸗ 
ten, und den am Ufer des Wildbachs ſeiner Beute 
nacheilenden Baͤr erblicken. Ein Rettungsverſuch wurde 
von allen für eben fo zwecklos, als der doppelten Ge 
fahr des Strudels und des Thieres wegen, für tollkuͤhn 
gehalten. Da ſprang der achtzehnjaͤhrige Juͤngling 
Georg Geisler von Stockach zu Schoͤneben unerſchro⸗ 
cken in den Strudel hinab, packte den Erler bei den 
Haaren, indem er durch das feſte Anklammern an 
einem unter dem Waſſer befindlichen Stein ſein eigenes 
Unterſinken in dem Strudel verhinderte, und hielt 
zitternd und die letzte Kraft aufbietend, den ganz Be⸗ 
wußtloſen beim Kopfe uber den Wellen empor, bis die 
übrigen Jager, durch wiederholte Schuͤſſe, den Baͤren 
vom Ufer verſcheuchten, und nun dem kühnen Jünglinge 
zu Hülfe eilten, welcher, mittelſt ihres Beiſtandes, 
den ſo eben einer dreifachen Todesgefahr entronnenen 
Mitgefährten glücklich an das Ufer brachte. In gerech⸗ 
ter Anerkennung dieſer edlen That hat die Landesſtelle 
den muthvollen Juͤngling, mit der, fuͤr gefahrvolle 
Lebensrettungen beſtimmten Praͤmie, von 25 Gld. 
C. M. belohnt. 


— — — y 

In der Grafſchaft Kent leben dermalen in ſeltener 
Einigkeit drei Schweſtern, die unter dem gemeinſchaft⸗ 
„Hiobs Toͤchter“ in der ganzen Ger 
gend bekannt ſind; den einzeln mit ihren Vornamen 
heißen ſte: Jemima, Kezia und Kerenhappuch. Die 
ältefte dieſer Schweſtern iſt 84 und die juͤngſte 81 Jahr alt. 


* Der Engländer Leake macht in feinem kuͤrzlich erſchie— 
nenen Werke folgende Beſchreibung von den griechiſchen 
Bauerhuͤten in Morea: Als wir uns Finikiotika naͤ⸗ 
derten, ergriffen die Einwohner die Flucht und vers 
dargen ſich. Ich erhielt indeß bald Zulaß in der beſten 
Huͤtte des Dorfes. 
liche Weiſe gebaut, von Lehm miteinem Gipsüberzuge; 
das Dach mit Stroh gedeckt, was man in griechiſchen 
Doͤrfern nur ſelten findet. Ein etwas erhoͤhter Erdaufs 
wurf in der Form eines Halbkreiſes dieut zum Heerde, 

obgleich keine Spur eines Schornſteins vorhanden iſt; 
auf der andern Seite ſondert eine niedre Lehmwand 
den Theil des Gebäudes, welcher zum Aufenthaltsorte 
für die Menſchen beſtimmt iſt, von jenem, den die 
Ochſen und Eſel einnehmen; eine Thür führt in beide 
Abthlilungen. Die gewöhnlichen Geraͤthſchaften einer 
riechiſchen Bauerhuͤtte ſtehen oder hängen an den 
aͤnden umher: ein Webeſtuhl, runde geflochtene 
Koͤrbe, die mit Lehm ausgeſchlagen find, um Korn 
darin aufzubewahren, ein Sieb, kupfernes Kuͤchenge— 
ſchirr und zwei Lauten. Der Boden iſt die bloße 
Erde, doch gleich den Wänden mit einem Lehmuͤberzuge 
bedeckt. An der Auſſenſeite des Gebäudes iſt ein 


bis an den Rand eines 
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Das Haus war auf die gewoͤhn⸗ 


Backofen angebracht, und im Garten zeugen einige 
Bohnen und Artiſchoken und ein Weinſtock, der uͤber 
das Dach gezogen iſt, von einem hoͤhern Grad von 
Wohlſtand oder Arbeitſamkeit. 


Die Einwohner von Achen wurden am 22ſten d. 
Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr durch Feuerlaͤrm in 
Schreck geſetzt; in einem der kleinen Hauſer am Hofe 
hatte ſich der Brand entzuͤndet und theilte ſich bald 
den Nebenhäufern mit, fo daß die Dächer von drei 
Gebäuden niedergebrannt find, bevor es gelang, das 
Feuer zu bemeiſtern. ö 


8 Breslauer Theater. 
Tanered und die Italienerin in Algier. Zwei 
neu elinſtudirte Opern von Roſſini. — Olle. 

Heinefetter — die Titelrollen als Debuts. 

Die Zeitung nimmt von jeder Neuigkeit Notiz, alſo 
auch von einem neuen Mitgliede in spe des Theaters. 
— Maaßen man aber eine Neulgkeit, ſel's eine ſchoͤne 
Perſon, ſei's eine ſchoͤne Gegend, von einer Selte be⸗ 
trachtet, nur einſeitig ſchildern kann, fo haben wir 
eine zweite Rolle der Sängerin abgewartet, um fie 
mehr betrachten, alſo auch mehrſeitig über fie urthei⸗ 
len zu koͤnnen. Bel ſehr renommirten, allgemein aner⸗ 
kannten Kuͤnſtlern iſt das ein ander Ding; von denen 
hat man ſchon in der Kunſtgeſchichte eine Totalanſicht 
und darf nur ergaͤnzen. — So viel fuͤr unſre Leſer 
als Rechtfertigung, daß wir bis jetzt über die Sänger 
rin geſchwiegen, als Singerzeig für vorlaute Schwäßer, 
die hinter der Thuͤre gehorcht haben. — Daß Tanz: 
ered in der ganzen Welt geſungen wird, wie neulich 
ein Kosmopolit ſchrieb, glauben wir nicht, und der 
Scholaſt ſoll uns nicht irre machen mit feinen Irrthuͤ⸗ 
mern, aber das wiſſen wir, daß Tan ered ſo weit 
entfernt davon iſt, die beſte der Roſſiniſchen Opern 
zu ſein, als unſre Muſen vom Parnaß. Die Oper hat 
Aufſehen gemacht, weniger weil ſie gut, als weil ſie 
originell iſt, und weil darin zum erſten Mal geſungen 
worden iſt „di tanti palpiti““ was in Kurzem in Ita⸗ 
lien vom Arno bis zum Golf von Neapel wiederklang, 
und Ohren und Herzen erfreute. Die ſchlechteſte Roſ⸗ 
inis iſt fie aber auch nicht, wenigſtens moͤchte vor 
allen die wahnſinnige Italienerin viel einzuwen⸗ 
den haben. 

Von einer Dame zur andern: Die Stimme der 
Dlle. Heinefetter iſt ziemlich kräftig, wenn auch 
nicht eben ſo augenehm; ſie ſcheint an den Gaumen 
anzuſchlagen, oder im Halſe irgend ein Hinderniß zu 
finden. Es iſt nicht dle gerade Luftſaͤule, welche den 
Ton frei aus der Bruſt heraustraͤgt; es iſt irgend ein 
Medium, an welchem ſich die freie Stroͤmung bricht, 
vorhanden. Die Stimme verllert, indem ſie ſich durch 
dieſes Brechen ausdehnt, an Intenſivitaͤt, und erhält 
etwas Breites; ſie tft nicht mehr Floͤten⸗ſondern Rohr⸗ 
artiger Natur. Ob dieſem Uebel, und wie ihm übers 
haupt abzuhelfen ſei, weiß Ref. vor der Hand no 
nicht zu ſagen; er wird erſt nachſehen, ob ſein Heft 
der Therapie oder feine Collectaneen über Stimmritze 
etwas uͤber dieſen Caſus ſagen. Ueber ihr kuͤnſtleri⸗ 
ſches Streben wollen wir nichts ſagen, bis wir mehr von 
ihr geſehen und gehoͤrt haben; ſo glaͤnzend fiele bis jetzt 
unſer Urtheil nicht aus, wie das des damals verſammel⸗ 


rr ...e 


ten Publikums. Der Schmuck Amenaldens — Mad. 

eh! — war nicht immer gleich brillant, manche der 
Coloraturen glich einer Perlenſchnur ohne Perlen — 
wir wollen ihr aber hiermit, wie mit allem Tadel, den 
wir gelegentlich, ausſprechen nicht zu nahe treten da 
wir fe bei alle dem für, eine ſehr 2 Saͤngerin hal⸗ 
ten, von der wir ſogar dafuͤr Dank erwarten, daß wir 
nicht in fade Lobhudeleien einſtimmen, und ſie auf Feh⸗ 
ler aufmerkſam machen, die ihrer Virtuoſität Eintrag 
thun. Unmaͤßiges Loben ergößt Immer, nüßt ſelten; 
wir ringen aber am wenlgften darnach maitres de 
Plaisir zu ſeyn, fondern wir wollen Nutzen ſtiften; 
möge ſie das, was dleſe Blätter über ſie ſagen, immer 
von dieſem Standpunkte aus betrachten und ſich durch 
nichts irre leiten laſſen. Mit den Saͤngerinnen, die 
nicht erſte Partieen fingen, ſieht's übel aus. Was fuͤr 
eine Prima Donna haben wir, wenn die jetzige und 
Ban e erkrankt — und der Menſch iſt doch nun eins 
mal hinfaͤllig? — Wir erwarten eine baldige Antwort. — 


Das Enjemble der erſten Aufführung ward einige, 


mal auf ſehr auffallende Weiſe geftört — exacter war 
es in der zwelten. Der Chor ſchien der Mehrzahl na 
wenig Jutereſſe an der Handlung zu nehmen. Sol 
weiſe Politik des weigens billigt vielleicht 

e nicht aber Roffini, und hier der 

ef. der ſich des Componiſten annehmen muß. 

Die Italienerin in Algier koͤmmt dem Rec. 
Immer für wie ein einfältiges Öelegenheitsgedicht ohne 
Sinn und Geſchmack. Daß die Amoroſa in tiefen 
Alt⸗Toͤuen ihr Herz oͤffnet, das Duett awifchen 
Taddeo und Iſabella, das erfte Finale und die 
letzte Arie der Iſabella ziemlich wirkſame. Nummern 
ſind, hat der faden Burleske das Armliche Leben bis 
jetzt gefriſtet. Wie im Schauſpiel, ſo in der Oper hat 
ſich auch bei dieſem Machwerk der Geſchmack der Ber- 
lüner Koͤuigsſtadt nicht verlaͤugnet — dort iſt's eine 
Perle erſter Gattung. f 

Zum Schrecken hebt nun noch bel uns die Intro⸗ 
duetion dieſes ſchlechten italienifchen Sallats mit Sans 
gern an, die man — Herrn Koͤllnuer natürlich aus- 
genommen — am liebften frage „Warum habt Ihr 
uns das gethan, oder wollt es thun?“ Wenn das 
leitende Perſonal Mitgefuͤhl mit des Publikums Angſt 
bei ſolchen Gelegenheiten empfaͤnde, fo koͤunte es der⸗ 
lei nicht geſtatten. f 

Orcheſter, Dirigens und Herr Mejo, der eifrig 
auf ſeine Umgebungen wirkte, retteten vor groͤßerem 
Ungluͤcke als ſchon eher: 

5 — Köllners Muſtapha laborirte zwar wle 
ein Ächter Muſelmann noch an manchen Schwaͤchen, 


indeffen iſt er doch ein Beweis, daß es ihm Eruſt 


wird, in ſeiner Geſangsausblldung fortzuſchreiten. 
Se e ihm, ſeiner ſchoͤnen Stimme und uns 
dazu 8 


Ueber Die. Helnefetter paßt das Urtheil im 
Tanered — möge fie das Breite der Stimme zufams 
menzuhalten ſuchen. Sie entwickelte einen ee 
von à bis e, wenn auch dies nicht mehr ganz wo 
war und die höheren Töne etwas dunn klingen. Sie 
kann alſo füglich auch Mezzo⸗Sopran-Partleen ſingen, 
und wenn ſie oft fingen will, möge fie darnach greis 


fen, deun der Altpartleen ſind gar wenig. In wink, 
* ———-— X— 


ſcher Hinſicht hat ſie noch Mauches zu lernen; moͤge 
ſie das bald Luͤgen ſtrafen und dann bei groͤßerer 
Sicherheit die Italienerin, wenn man uns noch ein- 
mal mit der klingelnden überrafcht, ſchalkhafter dar⸗ 
ſtellen. 
— —ä—L— ſ — ——— 
Entbindungs Anzeigen. 

Heute wurde meine Frau von einem gefunden 
Mädchen gluͤcklich entbunden. 

Breslau den 1. July 1830. 

Philipp M. Eichborn. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Julie geb. Bovet von einem geſunden Knaben beehrt 
ſich hierdurch allen Verwandten und Bekannten ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

euͤgeln in Sachſen den 28. Junp 1830. 
Der Stadt- Apotheker Mayerhauſer. 
ä ee 


Todes Anzeigen. 

Den 18ten d. M. entſchlief zu einem beſſeren Leben 
unfere innigſt geliebte Tante, die verwittwete Fran 
Gaſtwirth Riemſchneider, welches entfernten Ver 
wandten und Freunden, von ihrer ſtillen Theilnahme 


uͤberzeugt hiermit anzeigen. 


1830. 
Die Hinterbliebenen. 
In Bezug auf obige Anzeige beehre ich mich die 
hohen Herrſchaften und das reiſende Publikum ganz 
ergebenſt zu benachrichtigen, daß die Gaſtwirthſchaft 
und der Weinſchank im goldenen Anker durch mich 
fortgeſetzt wird, und bitte das der Verſtorbenen ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen guͤtigſt auf mich übergehen zu laſſen. 
Hent ſ che l:. 


Heute Nachmittag um 5 Uhr entriß mir der Tod 
meine jüngfte Pflegetochter, Amalie Guͤntzel. Was 
ich an ihr verlor wird meinen Freunden bekannt ſeyn, 
denen dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, gewidmet iſt. 

Wohlau den 28. Juny 1830. 


3 Becker, Apotheker. 
Fr, 2. O. Z. 6. VII. 6. J. C. I. 
H. 6. VII. 6. 7 C. I. 


Bernſtadt den 23. Juny 


FTFheater Nachricht. 

Sonnabend den Zten, auf vieles Verlangen: Dig 
Italienerin in Algier. Singſpiel in zwei 
Aufzuͤgen, nach dem Italieniſchen. Die Muft 
iſt von J. Roſſini. 

Sonntag den Aten: Die Jungfrau von Orleans. 
Romantiſche Tragoͤdie in 5 Aufzuͤgen von Schiller. 
Johanna, Mad. Gen aſt, Graf Dunois, Herr 
Genaſt, beide vom großherzoglichen Hoftheater 
zu Weimar, als Säfte. 


Beilage 
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Beilage zu No. 153. der privilegirten Schleſiſche 
e Vom 3. July 1830. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Hengſtenberg, Th., Tabellariſche Curſen⸗ 
Berechnung nach den Wechſelpreiſen zu Frankfurt 
d. M. im 24 Guldenfuß. te Aufl. quer 4. Hei⸗ 
delberg. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Jahrbücher, allgemeine, der Forſt⸗ und Jagd⸗ 
kunde, herausgegeben von G. W. Frhru. v. We⸗ 
dekind und S. Behlen. Ar Heft. Der neuen 
Jahrbücher für Forſtkunde herausgegeben von 
G. Sehen. von Wedekind. 7s Heft. Mit 
1 lithogr. Tafel und Tabellen. gr. 8. Mainz. br. 


Verſenmeyer, M. G., Kleine Beiträge zur 
Geſchichte des Reichstags zu Augsburg 1530 
und der Augsburgifhen Confeſſion. 16. Nurnberg. 
broſch. 20 Sgr. 
Voͤrckel, J. D., Ehrengedächtniß evangeliſcher 
Glaubenshelden und Sänger, ein Kranz his 
ſtoriſcher Dichtungen, nebſt einer Zugabe von geiſt⸗ 
lichen Liedern für die Jahres- und Tageszeiten der 
evangel. Kirche, zur Zten Jubelfeier der Uebergabe 
des Augsb. Bekenntniſſes. 2 Abtheilungen, mit zwei 
lithograph. Abbildg. gr. 8. Leipzig, br. 1 Rthlr. 
Voigt, J., Geſchichte Preußens, von den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten bis zum Untergange der Herrſchaft des 
deutſchen Ordens. ar Band. gr. 8. Koͤnigsberg. 
. ; 2 Arthle. 


Bekanntmachung 
wegen eines anderweit anberaumten Picitationg s Ters 
mines, zur Verpachtung der zu den Staats⸗Domainen 
zurückgekauften, im Saganſchen Kreiſe belegenen Guͤter 
Schoͤnbrun, Ober- und Nieder-Briesnitz. 
Da in dem zur Verpachtung der zu den Domainen 
des Staats zurückgekauften, im Saganſchen Kreiſe bes 


* 


legenen Güter Schoͤnbrunn, Ober- und Rieder⸗Bries⸗ 


nitz am 20. Juui d. J. angeſtandenen Licitations⸗Ter⸗ 
min ein annehmliches Gebot auf die Guͤter nicht er⸗ 
folgt iſt, fo wird hiermit ein nochmaliger Lieitations⸗ 
Termin zur Verpachtung der obengenannten Guͤter 
vom 1. July d. J. ab, auf 8 bis 16 Jahre an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf den 7ten Auguſt d. J. 
Vormittags 9 Uhr, im Lokale der unterzeichneten 
Königl. Regierungs Abtheilung vor dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Rath Nöldechen anberaumt, vor welchem die Ge⸗ 
bote abgegeben werden koͤnnen. Die genannten 11, 
Meile von Sagan und 1 Meile von Freyſtadt entfernt 
liegenden Güter, enthalten nach der letzten Vermeßung 
dermalen noch einen Flaͤcheninhalt von und zwar: 
€ A. Das Vorwerk Schoͤn brunn 
1) an Garten von 21 Morgen 68 AR.; 2) an 


Aeckern von 790 Morgen 53 AR.; 3) an Wieſen 


1 


3 


n Zeitung. 


von 184 Morgen 35 Ag.; 4) an Hutung von 
63 Morgen 173 OR.; 5) an Teichen von 2 M. 
108. AN.; 6) an Hof, und Bauſtellen von 5 N. 
92 QAR. und 7) au Unland von 44 M. 164 Q., 
zufanımen von 1112 Morgen 151 QR. a 
Die Vorwerke Ober; u. Nieder⸗Briesnitz. 
1) an Gärten von 4 Morgen 106 AR.; 2 an 
Aeckern von 433 M. 23 AR; 3) an Wieſen 
von 110 M. 14 AR.; 4) an Hutung von 31. 
Morgen 52 AR.; 5) an Teichen von 158 M. 
96 AR.; 6) an Hof und Yauftellen von, 2 M. 
53 QR. und 7) an Unland von 32 M. 35 DR, 
zuſammen von 772 N 


B 


korgen 89 AR. 


Ferner gehören zu dieſen Gütern, außer den Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, die ſich ſaͤmmtlich in gu⸗ 
tem Zuſtaude befinden, eine wohleingerichtete Brau⸗ 
und Brennerei, die Muͤhlenteich- und wilde Fiſche⸗ 
rei-Nutzung, fo wie die Natural⸗Dienſte und baaren 
Naturals Gefälle der Einſaſſen. 
Bedingungen ſind in der hieſigen Finanz⸗Regiſtratur, 
ſo wie bei den Adminiſtrator Hanke zu Schönbrunn 
zu jeder ſchicklichen Tageszeit einzuſehen, und iſt der 
Adminiſtrator Hanke angewieſen, die ſich meldenden 
Pachtluſtigen mit den zu genannten 
Realitäten und der dermalen beſtehenden Betragen 
der Geld und Natural-Gefalle bekannt zu machen. 
Pachtluſtige welche ſich vor dem Anfange bes Tet⸗ 
mins über die Zahlungsfaͤhigkeit genügend auszuweiſen 
haben, werden eingeladen, in anberaumten Terminen 


zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 


Liegnitz, den 27ſten Juny 1830. 

Köoͤnigl. Regierung. f 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten Steuern, 
2 Domainen und Foren. 

Denn ern mn ne . ĩð—— 

Bekannt mach un g. 

Die zu den Kolziger Guͤtern gehörige bisher fuͤr ein 
jährliches Pachtquantum von 1550 Rehlr. verpachtet 
geweſene Glashuͤtte und Pottaſch⸗Siederei Toll unter 
den im Jahre 1828 mit dem bisherigen Pächter Ober⸗ 
Amtmann Beiſſert eingegangenen Bedingungen vom 
1. May 1831 ab, anderweit auf 3 Jahre in termino 
den 4. October d. J. Vormittags um 10 Uhr 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich in dieſem Ter⸗ 


mine vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Baron v. Vogten auf 
auf hieſigem Ober sLandes; Geriche elnzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolgter Genehmigung 
der Intereſſenten zu gewörtigen. Die Pachtdedingan⸗ 
gen nebſt Inventarium koͤnnen in der Regiftratir, des 
’ 7 * * x 7017 


Die Verpachtungs⸗ 


Gütern gehörigen | 


> Her ⸗ Landes Gerichts, bei dem Königl. Kreis Juſtiz⸗ 
Rath Sattig hierſelbſt, welcher auch naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt und in Kolzig eingeſehen werden. 
Glogau, den 11ten Juny — 2 


Königl. Ober⸗Landes Gericht von Niederſchleſten 


Rund der Lauſitz. 
a k Nu or Lee . 
Edietal Citation 

Auf den Antrag des Königlichen Fisci werden die 
Maria Eliſabeth Bartholomäus, für welche auf 
dem hierſelbſt vor dem Niedlal⸗Thor auf der ſogenann⸗ 
ten Tſcheppine belegenen, mit No. 29. bezeichneten, 
aus 2½ Morgen Feldacker beſtehenden Grundſtuͤck zur 
erſten Hypothek im Capiral von 254 RNtolr. 15 far. 
Courant aus dem Conſens vem 18ten May 1761 ein⸗ 
getragen ſteht, oder deren unbekaunte Erben, ſo wie 
alle fonſtige etwanige Intereſſenten, a 
thuͤmer, Ceſſionarjen, Pfand oder Briefs Juhaber, 
oder auf irgend eine andere Weiſe Anſpruͤche auf dieſe 
Forderung zu haben vermeinen „hierdurch aufgefordert, 
dieſe ihre Auſpruͤche in dem hierzu auf den 27ſten 
Dezember 1830. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz Rache Grün i 5 angeſetzten Ter⸗ 
min an unſerer Gerichtsſtelle im artheien⸗Zimmer 
1. in Perſon 
8 1900 ihnen auf den Pall der Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗ Commiſſarien Pfendſack, 


anzumelden, und za beſcheinigen, widrigenfalls die in 
dem Termine ausbleibenden Inkereſſenten mit ihren 
etwanigen Anſprüchen an dieſer Forderung unter Auf⸗ 
erlegung eines immerwährenden Stillſchweigens ausge⸗ 
ſchloſſen, die Maria Eltſabeth Bartholomäus für 
todt erklart und die erwahnte Hypotheken Forderung 
von 254 Reife. 15 fer. nebſt Zinſen dem Königlichen 
Fiscus an der Stelle des ehemaligen hieſigen Franzis⸗ 
kaner⸗Convents, welcher dieſe Forderung mit dem dar⸗ 
uber ſprechenden Dokumente als ein Fundations Capie 
tal beſeſſen, und verziuſet erhalten hat, ſo wie als 
ein herrenloſes Gut zum Eigenthum zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Brestau den 2öftert Jauuer 1840. 

N Das Königliche Stadt Gericht. 


s Mo. 217 des Hypothekenbuches, (neue 
2 5 ER Malergaſſe,) ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in dem hiezu ein für allemal 
angeſetzten Termine den 13ten Auguſt 1830 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Zuftiz Rache 
Mazel in unſerm Partheienzimmer No. 1. verkauft 
werden. Beſit und Zahlungsfahige werden daher aufs 
gefordert, ſich hierzu eingufinden und ihre Gebote ab, 


zugeben, 


welche als Eigen⸗ 


oder durch geſetzlich zuläßige Devoll⸗ 


worauf der Züſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Umſtande 
eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 

Breslau den 18ten May 180. 

We Königl. Stadt⸗Gericht hiefiger-Nefidenz. 

% Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realglaubigers ſoll das der 
verw. Branntweinbrenner Böhm gehörige, und wie 


die an der Gerichtsſtelle aushängende Tax Ausfertigung 


nachweiſet, im Jahre 1830 nach dem Materialien; 
Werthe auf 6037 Rrhle. 14 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 proCent aber auf 3832 Rihlr. 20 Sgr. 
abgeſchätzte Grundſtuͤck Ro. 2: des Hypothekenduches, 
neue Mo, 7. Graupen⸗Gaſſe auf dem Hinterdohm, ſoll 


im ‚Wege der nothwendigen Subhaoſtation verkauft 
werden. 


Demnach werden alle Deſitz und Zahlungs. 
fähige aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ans 
geſetzten Terminen nämlich: den 10. September c. 
und den 11. November c., beſonders aber in dem 
letzten peremtoriſchen Termine den 14ten Januar 
1831 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Boro wsky in unſerm Partheienzimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die beſoudern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 


ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen: 


daß demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an 


derkel und von Ukermann vorgeſchlagen werden, den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. 


Breslau den 7ten Juny 1830. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
3 Ubhaſtatibns Patent. 
Die dem Handſchuhmacher Ernſt Samuel Hoͤniſch 
gehörige, | 


und im Jahre 1830 nach dem Materialien: 
Werthe auf 151 Kchlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs,Ertrage zu 5 proCent aber, auf 768 Rthlr. 
25 Sgr. 6 Pf. adgeſchätzte Bude No. 118. des Hp: 
pothekenbuchs, am Ringe, dem goldnen Daum gegenüber, 
ſoll im Wege der nothwendigen. Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz und Zahlungsfählge 
in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
29 ſten September c. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Ober- Landes Gerichts Aſſeſſer Hübner 
in unſerim Partheienzimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
ehre Gebote zu Proöcokoll zu geben und zu gewͤͤrtigen, 
daß demnächſt, iuſofern kein ſtatthafter Wide ſpruch 
von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an 
den Meifts und, Bejibietenden, erfolgen werde. Die 
Taxe kaun beim Aushauge an der Gerichtsſtätte ein⸗ 
geſehen werden. Brestau, den 18. Jump 1830. 
König. Stadt- Gericht hieſiger Refidenz. 
111789 Proc lam a. 
Das am Ringe hieſelbſt sub No. 16. belegene, aus 
Vorder und Hinterhaus nebſt Stallungen beſtehende, 
auf 5241 Rthlr. 12 Sgr. gerichtlich gewürdigte mal: 
five Gaſthaus — zum ſchwarzen Adler — wied im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatton in den folgen 


vor uns anſtehenden Bietungs Terminen: 1) den 

2) den 26ſten Auguſt, und 
3) den 28ſten Oetoher 1830, wovon der letztere 
peremtoriſch iſt, meiſtbietend verkauft werden. Die 

Taxe kann zu jeder Zeit, in unſerer Regiſtratur ein 

gefehen werden zu 
Gros; Sttehlitz den 20ſten März 1830. 


den, 
28ſten Juny, 


Das Koͤnigl. comb. Gericht der Städte Gross gr 


Strehlitz und. Leichnik... 

f Bekanntmachung. 5 

Das Chriſtian Wogeſche mit 27, Morgen Acker⸗ 
land verfebene ortsgerichtlich auf 237 Rthlr. 15 Sgr. 
gewürdigte Freyhaus zu witz Schweidnltzer Kreis 
ſes, ſoll in dem auf- den 2. Auguſt Mittags um 
2 Uhr anberaumten einzigen peremtoriſchen Bietungs, 
Termin im Gerichtskretſcham zu Bunzelwitz auf An⸗ 
dringen der. Kienle oe 8 werd 

ches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. : 
Schweidnitz, den 30. April 1830. 

N Das Patrimonial⸗Gerichts⸗-Amt Bunzelwitz 


\ 


ee a r 
24 Zentner 104 Pfund gute einſchürige Mittelwolle 
i aus ben Ygniget Kreiſe, wird 14 


Montag den Iten July Vormittags 11 Uhr 
gegen ſofortige baare Bezahlung in dem hieſigen Re⸗ 
gierungsgebaude par terre öffentlich verkauft werden, 
woſelbſt die Wolle von dem Haushaͤlter Nothnagel 
Kaufluſtigen auf Verlangen vorgewieſen werden wird. 
Breslau, den 30ſten Juny 1830 1 
Koͤnigl. Kreis- Juſtiz⸗Raͤthliches Offieium. 
re deen . 

Es ſollen am sten Juli c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen in dem Haufe Nro. 6. auf der 
Deren Straße, die zur Nachlaß⸗Maſſe der verwittwet 
Verjiorbenen- PackhofsInſpektor Trewend gehoͤrigen 
Efekten, beſtehend in Porzellain, Glaſern, Zinn, Kupfer, 
Meſſung, Blech. 5 und Bettwaͤſche, ferner 
in Preubles, Kleidungsſtücken, einigen Kupferſtichen 
und Büchern an den Meistbietenden gegen bgare Zah: 
lung in Courant verſteigert werden. 
Beslan ben 26. Juny 18900. 
Auctions Commiſſarius 


7 


— 


8 0 us Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt-⸗Waiſen⸗Amts 


Allgemeinertechniſche Ver ſammlun g 
Meutag den öten July abends um 7 Uhr. Herr 
Artillerie Lieut. Hoffmanns; Allgemeine Betrachtun⸗ 

gen, uber faßlich bearbeitete wiſſenſchaftliche Werke 
fur den Techniker, mit beſonderer Beziehung auf das 
vom Herrn Prof. Dr Nunge vor Kurzem erſchienene 
Werk „Grundlehre der Chemie für, Jedermann,“ 
ſonders in Bezug auf den ſchleſiſchen Gewerb⸗ 
ſeiß. Außerdem viele andere Mittheilungen vom 


Secretair. Da dies die letzte Verſammlung vor den 


Ferien iſt, ſo werden die Herren Mitglieder und Theil 
nehmer ergebenſt erſucht, ſich einzuſtellen, 


„Breslau 


— 


„ De tan nt me chu 

Die FRA e Termino gehinnt 8. C 
können den Sten und Gten July Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in dem Börſen⸗Conferenz Zimmer in Em⸗ 
pfang genommen werden. ae 
doe ee A 
Die geordneten Kaufmanns Aelteſten. 
Eichborn. Landeck, Schiller. 


Bet po 

Beauftragt von der Munſterberg⸗Glaͤtziſchen Land: 

ſchaft, die Landwirthſchaft des Dominii Haus dorf. 
ohnweit Neurode auf 6 oder 9. Jahre zu verpachten, 
lade ich Cautionsfähige ſolide Pächter: hoͤflichſt ein, I, 
bei mir einzufinden, wo ohne Liritation der Pacht 
Vertrag ſofort abgeſchloſſen, auch die Uebergabe une, 
mittelbar erfolgen kann. Das zu verpachtende Oßſect 
beſtehet aus 320 Morgen 177 Q. Ruthen Ackerland, 
150 M. 47 QA. R. Wiesen, 12 M. 98 A. R. Sitten, 
66 M. 74 Q. R. Hutung 4 M. 21 Q. R. Leeden; 
aus 455 zweiſpäunigen, Roßrobothtagen und aus den 
Dienſten won 11 Nobotgärtnern; aus 700 bis 30 Stuck 
veredelten Schaafen und 10.— 12 Stuͤck dornvieh, 
außer den noͤthigen Anſpann⸗ Alle Pachtbedingungen 
find ſehr billig geſtellt, da die andſchaft noch mehr 
auf die gute erhaltung der Grundſtücke als auf hohen 


Ektrgg Rete en i 

A Glatz am 25ſten Juny 180. = 
riedrich Freiherr von Falkenhauſen, 

gt, Obrift RE Wie ee 


Piſchkowitz bei 
„Lieutenant und 
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bit Verpachtung. 
Bei dem Dominio Duͤrrjentſch bei Breslau, wird, 
das Obſt auf den 7ten dieſes meiſtbietend verpachtet.“ 


Verkaufs Anzeige. 
Der großen Entfernung von ihrem Wohnorte wegen, 
wunſchen die Beſitzer der ſo ſchoͤnen als eintraͤglichen 
und im allerbeſten Zustande ſich befindenden Ritter guter 
Ober, und Mieder⸗Klein⸗Logiſch in Riedekſchleſten, Groß⸗ 
Glogauer Kreiſes, und welche nur „ Meilen von 
Glogau entferut liegen, an einen zahlbaren Käufer un⸗ 
ter den ahnen Bedingungen zu verkaufen. Die 
nähere Auskunft Über Alles giebt der Unterzeichnete, 
der alıch bevollmächtiget worden iſt, den Guts Kauf 
mit ſoliden Käufern abzüſchließen. Zur Beguemltchkelk 
der Käufer liegen aber ebenfalls Nachrichten über die 
Realitäten der Guͤter im Wohllöblichen Anfrage, und 
Adreß, Bureau in Breslau zux gefalligen Einſicht bereit 
und welches guch weitere Unter handlung übernehmen 
wird. Köben den Löten) Juny 1830. — iR 
Liborius, Oberamtmann. 


SIR 2 1 Fe { 7 7 

: 10 Gaſt hof Verkouf. M. 
Men zur Jod ei nönnten, in Glatz ge⸗ 
legenen Gaſthof uebſt Zu ER NT a 


zu verkaufen geſonden und haßen ſich Kaufluſtige ent, 
weder perſoͤnlich oder in portofreien Brieſen an mich 
zu wenden. „ Krauſe, in Glatz. 


Werkauf eines freien Lehn Gutes in der Ge⸗ 
gend von Fürſtenſtein und Freyburg. 
Ausſaat des beſten Bodens im Ganzen 420 Scheffel 
Preuß. Maas, Wieſewachs und Holz zum vollen Ber 
darf, ſaͤmmtliche Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude im 
guten Bauſtande. Der Kaufpreis nach dem wahren 
Werthe des Gute hoͤchſt billig. . Das Naͤhere beim 
Commiſſionair Hofrichter, Burgfeld No. 4. 

5 Verkaufs Anzeige. 

Meinen vor dem Schweidnitzer Thore, neben dem 
Dianen⸗Bade befindlichen großen ſchoͤnen trockenen Platz 
zur Waͤſche, mit Allem nöchigen hinlänglich verſehen, 
auch eines maſſiven Wohnhauſes, bin ich Willens 
ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand zu 
verkaufen. Liebhaber können ſolchen jederzeit in Augen 
ſchein nehmen und mit mir unterhandeln. 

verw. Rot her. 
Anzeige. 

Dominien und Freiguͤter kann ich zu jeder Zeit zum 
portheilhaften Kaufe nachweiſen, auch habe ich fort 
während Kapitalien gegen Pupillarſicherheit auszuleihen. 

Wallenberg, Agent, 
Ohlauer Straße No. 58. wobnhaft. 
d uf Ge ſu ch. 

Wer zwei egale Wagenpferde, von anſehnlicher 
Größe und Taille billig zu verkaufen beabſichtigt, wolle 
es in No. 43. Ohlanerſtraße, eine Stiege hoch, Nach- 
mittags zwiſchen zwei und drei Uhr mittheilen. 

ertauis Anzeige. 

Zwei dunkelbraune Wagen⸗Pferde, nebſt Geſchirren 
und einem halbgedeckten Wagen, ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere du erfragen: 
Thore in der goldnen Krone No. 3. 

5 agens Verkauf. 
Eine gebrauchte noch ſehr dauerhafte bedeckte Droſchke, 
einen leichten breitſpurigten Reiſe Wagen mit eiſernen 
Achſen, ein, und zweiſpaͤnnige neue Wagen empfiehlt 
Sattler Schmidt, Biſchoffs⸗Straße No. 8. 
Meubles »s Anzeige. 
Ning Nro. 56, und Kupfer ſchmiede Straße No. 40. 
neben dem Bar auf der Orgel, ſind neue moderne 
Meubles, von aller Art Holz um billige Preiſe zu 
verkaufen. Diederich, Tiſchlermeiſter. 


us t i o . 

Mittwoch den 5 ten July Vor- und Nach - 
mittag, werde ich Nicolai-Strasse 3 Eichen 
im Gewölbe, Farben- und Droguerie-Waa- 
ren, Tabak aus den beliebtesten Fabriken, 
co wie in gutem Zustande sich befindende 
Handlungs- Utensilien, Worunter ein in 
bestem Zustande befindliehes Repositorium 
und Verkaufs - Tafel versteigern. N 

pfeiffer, Auctions - Commiss. 


vor dem Oder⸗ 


beſondere über Philoſophie der Sprache und des Wo 


„Anu een i eim i 

Aus dem Nachlaſſe des Koͤniglichen Kammer⸗ 
herrn Herrn Grafen von Dankelmann ſollen 
am Eten Julius d. J. und folgende Tage Vor⸗ 
mittags um 8 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Schoͤn⸗Ellguth verſchie⸗ 
dene Sachen, als: Gold, Silber, Porzellain, 
Glaͤſer, Meubles, Kleidungsſtucke, Betten, Wi 
ſche, Hausgeraͤth, Wagen und Geſchirr, Ge⸗ 
mälde und Kupferſtiche, Gewehre, Wein u. ſ. w. 
gegen ſofortige baare Zahlung in Courant an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Breslau den 21ſten Juny 1830. 

Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Auctions Anzeige. 

Die auf den 2ten July angekuͤndigte Nachlaß Auk⸗ 
tion, Albrechts Straße Nro. 20. konnte eingetretener 
Hinderniſſe wegen nicht ſtatt finden und wird Montag 
als den öten July abgehalten werden. 

Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 


f Wein „ Anzeige 
Einen ͤußerſt kraͤftigen Nierſteiner (Rheinwein) zu 
17 Sgr., fo wie einen dergl. Markebronner zu 20 Sgr. 
welche beide Sorten ich zu dieſem Preis an Güte und 
Blume noch nie fo ſchoͤn gehabt habe, empfehle ich 
nebſt dem äußerſt beliebten weißen Dyoner Franzwein 
zu 15 Sgr. und allen andern Gattungen von Rhein⸗ 
Roth und Ober⸗Ungar⸗Weinen. 
Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 


Literariſche Anzeige. 

Neue Verlagswerke von C. Schtumburg u. Comp. 
in Wien, welche durch alle Buchhandlungen (in Breslar 
durch Wilh. Gottl. Korn) zu beigeſetzten Preiſen 
zu beziehen ſind: . 
r 
von 

ranz Ernſt Scherer. 
Ein Feſtgeſchenk fuͤr deutſche Frauen. Wien, 1330 

im geſchmackvollen Umſchlage gebunden. 1 Rthl. 20 Sgr. 
Schlegel, Fr. v., philoſophiſche Vorleſungen, ins⸗ 
etes. 

Mit dem Bildniß des Verfaſſers. geh. 1 Reh. 20 Sge. 

(Das Bildniß iſt auch einzeln fuͤr 20 Sgr. arg 
— — Philoſophie des Lebens in 15 Vorlefungen, ges 

Halten zu Wien im Jahre 1827. 2 Rrthl. 
— — Philoſophie der Geſchichte in 18 Vorleſungen, 

gehalten zu Wien im Jahre 1828. 2 Theile. 3 Kchl. 
petri, das Ganze der Schaafzucht; 2 Tpeik, mit 

20 Kupfern. Herabgeſetzter Preis 4 Kthl. 
— — Mittheilungen des Intereſſanteſten und Neueſten 

aus dem Gebiete der hoͤhern Schaaf: und Wollkunde. 
ir Band. geh. 1 Kehl. 10 Sgr. 
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Literarifhe Anzeige. 

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
des In- und Auslandes (in Breslau bei W. G. Korn) 
u haben: 2 3 er 
Theoretich praktiſche Anleitung zur gründlichen 

Kenntniß und vortheilhaften Ausübung der 

an d wirthſch aft. 
Für angehende Landwirthe herausgegeben von 
Carl Auguſt Hollefreund, N 
König. Oekonomie Commiſſarius und vormaligem Ge 
neralpächter des ehemaligen Koͤuigl. Domainen⸗ 
8 Amts Muͤhlenbeck. 

Zwei Theile in gr. 8 vo mit g Kupfertaf. 1¼ Thlr. 

(Berlin, 1830. Verlag der Buchhandlung von C. F. 
Amelang.) f 

Mit Recht kann man die hier angezeigte Schrift 
ein unentbehrliches Handbuch für jeden praktiſchen Land⸗ 
wirth nennen, denn es ſind in derſelben nicht bloß 
die verſchiedenen bei der Landwirthſchaft vorkommenden 


Arbeiten. und andere dahin einſchlagende Gegenſtaͤnde 


eben ſo deutlich als gruͤndlich beſchrieben, ſondern ſie 
enthält zugleich einen reichen Schatz vielſeitiger Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen in dieſem ſo wichtigen Zweige 
der menſchlichen Gewerbe. 
ſich von Jugend auf mit der Landwirthſchaft beſchäftigte 
und dieſelbe wahrend 26 Jahren praktiſch ausübte, 
handelt im erſten Theile feines Werks von der haus, 
lichen Wirthſchaft, von der Hofwirthſchaft 
and von der Viehzucht, im ten vom Ackerbau und 
vom Wie ſenbau, Alles aufs zweckmäßigſte zuſammen⸗ 
geſtellt und geordnet, uud es if nicht zu bezweifeln, 
daß, obgleich dies nützliche Buch eigentlich nur fuͤr 
diejenigen als Leitfaden beſtimmt iſt, die ſich der Lands 
wirthſchaft widmen wollen, auch der ſchon erfahrenere 
Landwirth gewiß Manches darin finden wird, was 
ihm neu und Nutzen bringend iſt. ie dem Buche 
beigegebenen mit Genauigkeit ausgefuͤhrten Kupfertafeln 
dienen vollkommen dazu, mehrere vom Verfaſſer be⸗ 
schriebene landwirthſchaftliche Arbeiten und Geräthe zu 
veranſchaulichen. Druck und Papier ſind vorzüglich 
und bei dem allen der Preis überaus billig. Nr. 


Brunnen ⸗ Anzeige 
Den 30ften Juny erhielt, bei ſchoͤnſter Witterung 
geſchöpften Eger⸗Franzens Brunnen, nach der neuen, 
5 vortheilhaften Fuͤllungs⸗Methode, roth geſiegelt; 

- Marienbader Kreuzbrunnen; 
Salzbrunnen; Puͤllnaer⸗ und Said ſchuͤtzer, 
Bittermaffer, und empfiehlt bei Kiſten und einzelnen 
Flaſchen moͤglichſt billig, Er 

| C. F. Schoͤngarth, 


Schweidnſtzer⸗Straße im rothen Krebs. 


a An z e i g en 
Zum wein ⸗Ausſchieben Montags den Sten July 
* he ein Eger, Coffetier in Hoͤffchen. 


N 1 


Der Herr Verfaſſer, der 


Neue Musikalien. 
Im 
erschienen und zu haben bei: 


F. E. C. Leuckart, 
Buch- und Musikhandlung 


in Breslau, am Ringe No. 52. 
Für die Orgel, 
Müller, W. A., Fantasie mit Fugen, 578 Werk. 
6 Gr. 


| Theorie, | 
Chladni,E. Fl. Fr., die Akustik. Neue Aus 
gabe mit 12 Kupfern und einem neuen wohl- 


getroffenen Portrait des Verfassers. gr. 4. 

33 Bogen. 4 Thlr. 
Portraits. 2 

Hummel, IN. 8 Gr. 


Liqueur- und Branntwein- 
Offerte 


Denjenigen Herrn Destillateur, deren 
Apparate zu klein, um alle Sorten fabrici- 
ren zu können, als auch den Herrn Gast- 
wirthen und dem damit handelnden Pu- 
blikum, erlaube ich mir ergebenst hiermit 
anzuzeigen, dass ich nun g 
Ein Lager sehr schön und stark ver- 

süsste, bestens fabricirte, vorzüglich reich- 
schmeckende Liqueure in allen Sorten 
besitze. 3 

Die Preise stelle ich im Einzeln Quart- 
weise zum früheren Preis, hingegen im 
Ganzen zum Wiederverkauf sehrannehmbar, 
welche ich vermöge der directen Bezie- 
hung, von allem zu diesem Fabricat er- 
forderlichen Producten vor vielen andern 
am besten zu leisten im Stande bin. 

Spiritus und Branntwein zu allen Stär- 
ken, wovon ich auch jederzeit einen star- 
ken Vorrath habe, werde trotz der sehr 

estiegenen Preise, meinen Abnehmern in 
iqueur, manchen Vorzug geniessen Iassen. 


Simon Schweitzer seel. Wwe., 
Specerey-Waaren-Handlung 
und 

Liqueur-Fabrik, 
Rossmarkt-Ecke im Mi 
Ne Se og Ge GSS de 

E 
Die durch Kauf an mich gebrachte Apotheke zu 
niſch⸗Wartenberg, habe ich vom iſten July an übers 
nommen und werde mich bemuͤhen fuͤr prompte Bedie⸗ 
nung und ſorgfaͤltig bereitete Arzneien jeder Zeit Sorge 
zu tragen. Herrmann, Apotheker. - 


Verlage von Breitkopf und Härtel 
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von 
Nottingham, ; 
bezieht zum erſten Mal bevorſtehende Margarethe-Meffe 
zu Frankfurt an der Oder, 
mit einem großen, vollſtaͤndig aſſortirten Lager 
ie Bobbin⸗Nets, Fancy⸗Nets, 
Gnillings, Tattings-Laces ꝛc. ic., 
eigner Fabrik, 
und ladet ſtatt jeder Anpreiſung einen verehrlichen 
Handelsſtand ein, ſich durch eigne Einſicht zu übers 
zeugen, wie viele uͤberwiegende Vortheile in 
Auswahl und Preis er zu gewähren im 
Stande iſt. 5 f 
Sein Lager iſt in der großen Scharnſtraße No. 44. 
eine Treppe hoch bei Herrn Lehmann & Sohn. 
Verſpaͤtete Anzeige. * 
Allen meinen answaͤrtigen Freunden und Goͤnnern 
zeige ich, geſtuͤtzt auf das Zeugniß mehrerer Herrn 
Aerzte am hieſigen Orte und Umgegend ganz ergebenſt 
an, daß ich durch ein raſtloſes Studium der optiſchen 
Okuliſtik und durch eine demnäaͤchſtige dreijährige ſehr 
glückliche Praxis an Perſonen, die an den verſchieden⸗ 
artigſten Augenfehlern litten, nunmehr in den Stand 
geſetzt bin, jedem Huͤlfeſuchenden dieſer Art ganz nach 
Wunſch zu befriedigen; empfehle hierbei mein gutes 
Sortimentslager von Brillen und allen Arten optiſcher 
Inſtrumente de. Dieſe Anzeige erſcheint deshalb erſt 
jet, weil ich in dieſen Blättern nicht fruͤhet erſchei⸗ 
nen oder auftreten wollte, als bis dieſelbe durch eine 
mehrjährige Praxis, insbeſondere aber durch das Zeugs 
niß mehrerer ſehr achtbaren Herrn Aerzte, motivirt 
erſcheint. Schweidnig den 21ſten Mai 1830. 
18 Stein, Optieus, 
wohnhaft Burgſtraße Nro. 22. 


„ ain e DE Su 2 e. a 
Schön abgelagertes Lein Oel erhielt und offerirt in 
Gebinden und einzeln, zu moͤglichſt billigen Preiſen 
* F. W. Huͤbner, 
: Del: Fabrik und Raffinerie Oderſtraße No. 27. 
——r;ðrꝛ̃ ̃¼ͤ—— ——— ũ — — 


en u ENTE RE 5 
Sonntag den Aten July wird bei mir ein Schwein⸗ 
ausſchieben ſtätt finden, wozu ergebenſt einladet 
7 v. Ende, Caffetier in Poͤpelwitz. 
e ew e du de n.. 
5 Ade als den öten July werde ich ein 
Schweinausſchieben geben, wozu ergebenſt einladet 
4 4 L at 9 6 > “fe N 3 
pelwitz. 


5 


Gaſtwirth im ſchwarzen Bär in Po 


ai isse, ne sa- 
Une gouvernante frangaise ou suisse, neus. 
chant ps Pallemand, routinée dans instruction, 


pourrait bientöt trouver une place au meilleur 


traltement sous l’adresse B. 8. a Cosel, 


Offnes Unterkommen. 

Der zeitherige Amtmann des Guts Groͤbnig bei 
Leobſchuͤtz verlaͤßt zu Weihnachten meine Dienſte. In 
der Abloͤſung der Dienſte und der daraus hervorgehen⸗ 
den Veränderung der Wirthſchaft begriffen, bedarf ich 
bei der Unzuverlaͤßigkeit meiner Geſundheit, eines eben 
fo einſichtsvollen als im Wirken bewährten Wirthſchaf⸗ 
ters, der ſich in Ordnungsliebe und Puͤnktlichkeit aus⸗ 
zeichnet und als Ackersmann und Viehzüchter, der 
Vorzuͤglichkeit des hieſigen Verhaͤltniſſes, vollkommen 
entſpricht. Wer ſich dieſer Aufgabe zu meiner Zufrie 
denheit zu unterziehen grtraut, hat ſich mit Einreichung 
feiner Zeugniſſe bei meinem Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Rindfleiſch in Caſimir bei Leobſchuͤtz, zu melden, 
rad di ‚ce BE rin ˙ AAA ˙ w Ä 


Ordentliche und gute Stubenmädchen, Schleusse- 
rinnen, Köchinnen, Kutscher, Hausknechte etc. 
weiset nach das Anfrage- und Adress -Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch im 
Vorderhause, Herrschaften: haben dafür 
gar nichts zu bezahlen. En > 


‘ Apothsker - Gehülfen , Handlungs- Diener, 
Hauslehrer, Oekonomen, Wirthschafts-Schrei= 
ber etc. etc. mit vorzüglichen Attesten) 
werden jederzeit vom Anfrage- und Adress- 
Büreau im alten Rathhause nachgewiesen, und 
haben Herrschaften für deren Besorgung nie- 
mals etwas zu entrichten. 


Ge fu ch. * 


Ein junger lediger Koch, nicht von hier gebuͤrtig / 
mit den beſten Zeugniſſen ſeines Wohlverhaltens ver, 
ſehen, bittet um baldiges Unterkommen in der Stadt 
oder auf's Land und iſt zu erfragen beim Geſinde⸗Ver⸗ 
miether Brettſchueider, auf dem Ringe nahe der 
gruͤnen Roͤhre. 


— 


5 Lotterie, Gew nme. 1185 
Bei Ziehung der Teen Courant Lotterie fielen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir 0 
200 Rthlr. auf Nro. 9118 212. 
100 Rthlr. auf Nro. 16050. 
50 Rthlr. auf Nro. 3134 98 12243 140290 57. 
30 Nthlr. auf Nro. 3147 48 79 9127 38 12244 
14030 48 72 18051. e 


Ir ı eh 


15 


15 Rihlr. auf Nro. 3103 13 23 29 40 42 48 
54 60 61 62 66 67 68 70 74 84 vg: 
9103 4 6 13 14 19 25 34 39 40 41 43 47 
48 12201 12 22 23 24 25 29 34 41 45 48 

51 53 84 63 72 73 74 76 84 94 95 96 98 
14000 7 8 11 12 19 20:22. 36 46 1 65 
FN 87 89 94 98 99 
1 17706 45 18053 54 57 62 63 98. 


Mit Looſen zur Iften Klaſſe 6 2 ner Lotter 
auch Sten Courant-Lotterie emſiehlt ſich Hieſigen und 
Auswaͤrtigen ergebenſt. ef 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


i 
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Lotterie Gewinne. 


Bei Ziehung der 7ten Courant-Lotterie, traf in 


meine Einnahme: 
250 Rthlr. auf No. 13070. 
50 Kehle: auf No. 253. 
30 Rihte, auf No. 13017 13092 und 18823. 
15 Rthlr. auf No. 252 449 13001 13003 13005 
13011 15012 13913 13016 13024 13028 
13029 13033 13035 13037 13038 13046 
13054 13056 13065 13084 13087 13088 
13090 13093 13099 18815 18820 18821 
18823. 
Looſe zur Iſten Klaſſe 62ſter Lotterie und Looſe zur 
Sten Courant, Lotterie ſind zu haben: 


H. Holſchau der ältere, 


Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 


Lotterie Gewinne. 


Bei Ziehung der Tten Cour ant-Lottetie, 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 

250 Rthlr. auf Nro. 6141. 

100 Rthlr. auf Nro. 5020 6121 

7864 16606. 
50 Rihlt. auf Nro. 3025 3047 6140 7801 
7827 8661 8693 16680. 8 
30 Rihlr. auf Nro. 3030 49 6110 27 7861 
69 74 8616 27 33 30 63 97 16637 81 97. 

15 Rthlr. auf Nro. 2714 3005 10 12 16 18 

232 33 36 39 43 6102 3 5 15 22 29 4 47 

7804 8 9 10 17 32 41 42 43 46 47 53 39 

66 76 86 90 94 96 97 8606 22 25 29 32 
35 39 43 44 46 69 71 73 74 82 16601 19 

209 36 53 56 57 78 86 88 93 96 98. 

Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 62ſter Lot 
terie und Loofen der Sten Courant-Lotterie 
empfiehlt ſich a 

Joſ. Holſchau jun., 
Blächerplatz nahe am großen Ring. 


getter ie Gewinne, 


Bei Ziehung der Tten Courant ⸗Lotterte wurden fol⸗ 
gende Nummern mit Gewinn in meiner Einnahme 
Kat) ER 
250 Rthir. auf Nro. 21780. 


100 Rthlr. auf Nro. 560 595. 
N 30 Rthir. auf Nro. 390 

30 Rthlr. auf Nro. 354 73 75 86 21726. 

15 Rthle. auf Nro. 552 55 62 77 84 87 92 94 

96 8888 8889 8894 8898 21702 9 11 13 

21715 19 32 39 40 43 47. 

Zu der 62ſten Klaſſen⸗ und Sten Coutants Lotterie 
* N mit Looſen 

Zipffel, No. 38 am . Ringe. 


— 


Lotterie Gewinne. 
Sn. Fer Courant⸗Lotterie trafen in mein e 
100 Rthlr. auf Nro. 6507. 
50 Rthlr. auf Nro. 8693 9527. 
30 Rthlr. auf Nro. 9028 35 14580. 

15 Rthlr. auf No. 952 4051 54 56 58 63 64 
71 73 6501 3 5 6 8 13 20 21 23 9025 26 
30 33 9529 30 14570 76 77 78 87 93 
15004 17636 39 40. 

Mit Looſen zur Klaſſen- und Courant Lotterie em⸗ 

pfiehlt ſich: Gerſten berg, 
Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ringe) 


Lotterie: Nachricht. 
Bei Ziebung der 7ten KurantsLotterie iſt bei mir, 
außer einer Menge kleinerer Gewinne, gewonnen worden: 


2 Der zweite 9 rterbert -A · t · tt A 
Der zweite Hauptgewinn von 5 
10,000 Thaler auf No. 18947. # 
©9344 ee 
"830 905927933 EOETREBTTLLHES 
4 2000 Thaler auf No. 1910. & 
F 
Ap pun, in er 


Lotterie Anzeige 
In Heer Klaſſe 61ſter Lotterie find bei mir gersanı 


nen worden: 
Nccecccecedeccctcecteeccceccecceecececcecceccccecececcccecegf 
der dritte Hauptgewinn von N 
% x 
y 25000 Rthlrn. auf Nr. 9250. A 
— DIDI DIDI IN 5 
2 Gewinne zu 1000 Rthlrn. auf Nr. 31362. — 
70620. 
5 Gewinne zu 500 RKthlrn. auf Nr. 40849. — 
55905. — 66419. — 87756. 75. ; 
9 Gewinne zu 200 Rthlru. auf Nr. 11233. — 
31343. — 36994. — 46569. — 56322. 61. 
76195. — 79654. 62. 

14 Gewinne zu 100 Rthlru. auf Nr. 9228. 83. 
11204. 64. — 27258. — 31302. — 40881. 
46526. — 56315. — 66411. — 72221. 
76250. 57. — 87750. 

Ferner: 125 Gewinne a 50 Rthlr. 

200 Gewinne a 40 Rthlr. 
Appun, in Bunzlau. 


PE eine md 


— 


1 
— 


Local Veränderung 

Meine bisher auf der Reuſchen-Straße Nro. 66 
gehabte Schnitt-Waaren⸗Handlung, habe ich in 
das 2te neben an, No. 68. par terre nahe dem 
Bluͤcherplatze und dem goldenen Schwerdte ge 
genuͤber verlegt. Dieſes beehre ich mich mei- 7 
nen werthen Kunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Louis et. 


reer 


- Reiſegelegenheit. 2 
Cine Gelegenheit nach Reinerz den Eten dieſes Mo; 
nats mit zwei leeren Wagen, iſt zu erfragen in Nro. 14. 
Meſſer⸗Straſße. KR 

Zum Termine Michael werden verlangt: 5— 6 Studen 
nebſt Zubehoͤr à 180 bis 200 Nthlr. in der Nähe der 


Univerſikaͤt oder unweit des Ringes oder an der Pro⸗ 


menade. 3 Stuben nebſt Zubehoͤr in der Nähe des 
Ringes à 100 Rthlr. 2 Stuben 1 Kabinet und Zus 
behoͤr im Bereich des Neumarkts A 70 Rthlr. 4 Stu⸗ 
ben 2 Kabinet nebſt Zubehoͤr ohnweit des Ober⸗Landes, 
Gerichts à 150 Nthlr. So auch werden einige Quar— 
tiere von 3 — 4 Stuben à 100 bis 150 Rehlr. Von 
2 — 3 Stuben nebſt Zubehoͤr A 120, 100, 60, 50 
und 40 Rthlr. zu miethen verlangt. — Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhaufe. 

N Zu ver miethen 

iſt eine Wohnung von 4 Stuben, nebſt Kuͤche, Keller, 
Stuben⸗ und Bodenkammer in der heiligen Geiſt⸗Straße 
an der Promenade No. 21. par terre. 


Zu vermiethen ſind Termino Michaely am Ringe 


ifte, Etage 5 Stuben ein Kabinet nebſt Zubehoͤr 
2 325 Rthlr. Ritterplaß 4 Stuben 1 Kabinet und 
Zubehoͤr, nebſt Stallung und Wagenplatz a 200 Nthlr. 
Am Neumarkt iſte Etage 4 Stuben 1 Kabinet nebſt 
Zubehör A 140 Rthlr. Buͤttner Straße Ifte Etage 


5 Stuben 3 Kabinet nebſt Zubehoͤr à 230 Rthlr. 


2te Etage 4 Stuben 3 Kabinet a 180 Rthlr. Carls- 
Straße Zte Etage 4 Stuben 1 Kabinet nebſt Zube; 
hoͤr a 120 Rthlr. 
genheit a 150 Rthlr. Urſuliner-Straße 1 Deſtilateur⸗ 
Gelegenheit à 80 Rthlr. Nicolai-Straße 1 Tiſchler⸗ 
Gelegenheit à 48 Rthlr. Buͤttner⸗Straße Zte Etage 
5 Stuben 3 Kabinet nebſt Zubehör à 130. Nthir, 
Maler⸗Gaſſe Ifte Etage 4 Stuben 1 Kabinet und Zur 
behoͤr nebſt Stallung und Wagenplotz a 150 Rthlr. 
Werſchiedene andere Quartiere, Handlungs 
Gelegenheiten (hier und in Provinzial-Städ⸗ 
ten) fo wie meublirte Zimmer, weiſet ftets nach 
das Aufrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Wohnüng nebſt Garten 
iſt zu Michaeli zu vermiethen, vor'm Oderthor in der 
Mathias⸗Straße Nro. 8. Der Kaufmann Groß auf 
0 Oder⸗Straße zum goldnen Leuchter giebt darüber 
nähere Auskunft. > 

In No. 83. auf der Ohlauerſtraße ſind einige Ges 
woͤlbe nebſt Comptoirs zu vermiethen, ſo wie auch 
Stallung, Wagenplaͤtze und aller noͤthige Beiraum. 
Die Eigenthumerin des Hauſes ertheilt allein nähere 
Nachricht daruͤber. f 


der Sandſtraße Nro. 2. 


Am Ringe eine Handlungs Gele 


— ‘ 


Zu vermiethen 
und den Iten, dieſes zu beziehen, eine ziemlich große 
Stube, dergleichen Alcove, auch eine lichte Kuͤche, 
Keller und Bodengelaß im Aten Stock, die Ausſicht 
in Hof, der Preis iſt 40 Rthlr. jahrlich. Wo? in 
am Neumarkt. 
Breslau den 2ten July 1830. 


8 Zu ver miethen 
und Michaely d. J. zu beziehen, iſt der zweite Stock 
im Krug ſchen Hauſe am großen Ringe Nro. 22. 
dem Schweidnitzer-Keller gegeuuͤber. Das Nähere im 
Handlungs⸗Gewoͤlbe daſelbſt. 


Vermiethung. 

Mehrere aͤußerſt freundliche und bequeme Quar- 
tiere zu 5 Stuben 3 Cabinets, 4 Stuben 3 Ca⸗ 
binets und 2 Stuben 2 Cabinets, alle neu ger 
malt, ſind Buͤttner⸗Straße Nro. 31. zu ver 
miethen. 


An gekommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. v. Redel, Brigade⸗Gene⸗ 
ral, Hr. v. Kiedripnsky, beide von Warſchau; Hr. Conrad, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Stephausderff. — Im gol d. 
Schwerdt: Hr. Hapnemann, Kaufmann, von Magdeburg; 
Hr. v. Studnitz, Ober⸗Land.⸗Ger.⸗Referend., von Ratibor. — 
In der goldnen Gans: Hr. v. Seydlitz, a. d. G. H. 
Toſen; Hr. v. Dresky, Ritemeiſter, von Tſchammendorf; Hr. 


Braun, Gutöbef., von Nimkau; Hr. Jensſch, Apotheker, von 


Poln. Wartenberg. Im goldnen Zepter: Du Ge 
neral a Rußland: Hr. Mücke, Aſſeſſor, von Hein⸗ 
richau; Hr. Werſon, Kaufmann, Hr. Dr. Kerzel, beide von 
Warſchau; Hr. Baſchke, Oberamtmann, ron Karmin; Herr 
Bukhaus, Oberamtmaun, von Sulan. Im Rau ten⸗ 


kran: Hr. Graf v. Poninski, Legatiops⸗Seckrtair, ven Pe⸗ 


tersburg; Hr. v. Chmialaskt, a. d. G H. Poſen. — Im 
goldnen Baum: Hr. Steinweg, Parktikulier, von Gle⸗ 
gr 3. Hr. v. N ÄONLEBERN, von Petersburg; 


In. 2 


Bergel; Ht. Selter, Kaufmann, von Gros⸗Strehlik Pert 
Roſenthal, Gutsbeſ, von Brinek; Hr. Methner, Gutsbeſ., 
von Simmel witz; Hr. Zimmermann, Oberamtmann, von 
Brieg. — Im rothen Hirſch: Hr. v. Lipinski, von 
Louisdorff; Hr. v Reibnitz, von Hoͤckticht. — Im weißen 


Storch: Hr. v. Blumenſtein, General: Maier, von Kon⸗ 


rabswaldan. — Im rotben Löwen: Hr. Wandel, Pa⸗ 
Kor, von Dyhrnfürth. — In der großen Stube: Hr. 
Boſchke, Gutsbeſ, von Kuͤchwerder. — Im goldnen Lö⸗ 
wen: Hk. v. Helmrich, Hauptmann, ven Brieg, Hr. Krür 
ger, Oberamtmann, von Wammelwitz. — Am Privat 
Logis: Hr. Grofe, Juſtißrath, von Brieg, Hummerei 35 
Hr. Smielowsky, Apotheker, von Oſtrewo, Oderſtr. No. 17. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſcher Buchhandlung uub iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


Redakteur: Ptofeſſor Dr. Kuniſch. N ; 
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